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Das iſt der Krieg!
Die Würfel ſind gefallen Kein Zweifel mehr, wir ſtehen

an Vorabend des Krieges zwiſchen Griechenland
und der Dürkei; die öglichkeit, daß es den An
ſrengungen der Mächte gelingen werde, den Kampf zu ver
hüten, iſt auf ein Minimum zuſammengeſchrumpft. Es handelt
ſch jetzt nur noch darum, den Krieg möglichſt zu lokaliſiren.
Wohl wird noch der Plan ventilirt, eine europäiſche Beſetzung
der Jnſel eintreten zu laſſen, doch ſcheint der Augenblick dafür
bereits verſäumt, und das Hilfsmittel wird ſicher zu ſpät
kommen, wenn man jetzt erſt über die einer ſolchen
Intervention unter den Mächten verhandeln will.

Drei Momente ſind es, die die Sachlage im Orient
mit einem Schlage verändert haben. Die griechiſche Regierung
hat an die Mächte eine Note gerichtet mit der Erklärung,
Griechenland könne den Ereigniſſen in Kreta nicht als einfacher
ben gegenüberſtehen wegen ſeiner Pflicht gegen die

hriſten und ſeiner Gefühle für eine bluts- und glaubensver-
wandte Bevölkerung. Das iſt die Ankündigung der griechiſchen
Intervention. Zweitens die Flucht des Generalgouverneurs auf
Kreta unter griechiſchen Schutz nach einer „Times“ Meldung
aus Athen befindet ſich der Generalgouverneur von Kreta, Bero
witſch Paſcha, gegenwärtig im griechiſchen Konſulate in Halepa, woer von bewaffneten Chriſten beſchützt wird, und drittens

die Abreiſe des zweiten Sohnes des Königs von Griechenland,
des Prinzen Georg, nach Kreta. Das letzte Ereigniß iſt das

trieben Griechenlands ſofort ein Ende zu ſetzen, widrigenfalls
ſie ſich ſowohl auf Kreta, als auch an der griechiſchen Grenze
mit eigenen Mitteln Ruhe ſchaffen würde.

Aus Paris wird telegraphiſch gemeldet „Die Mehrzahl
der Blätter erklärt angeſichts des gefährlichen Spiels,
welches Griechenland betreibt, eine 4 Löſung der
Orientkriſe für unabweislich. Der „Matin“ ſagt, falls zwiſchen
den europäiſchen Mächten wirklich eine Uebereinſtimmung
herrſche, müſſe dieſelbe unverzüglich durch einen Akt zum Aus-druck kommen, denn in drei Tagen wäre es vielleicht zu ſpät,

um den Ausbruch von Feindſeligkeiten zu verhüten.“
Allerdings iſt gerade die Haltung Frankreichs in der

jüngſten Zeit dazu angethan geweſen, den Griechen Muth zu
machen es ſchien, als ob das Zuſammengehen Frankreichs mit
Rußland im Orient ernſtlich gelockert wäre. Jn Rußland
herrſcht offiziell vollſtändiges Schweigen in der ruſſiſchen Preſſe
aber weht ein ganz beſonders ſcharfer Wind gegen Eng-
land. Die „Now. Wremja“ deutet im Zuſammenhang mit
den Vorgängen auf Kreta noch einigermaßen verhüllt auf
England als den ſchuldigen Theil hin. Das Blatt empfiehlt
ſchleunige Dämpfung der Wirren auf Kreta durch die Mächte
und energiſches Vorgehen derſelben gegen die Pforte, um die
Durchführung der kretiſchen Reformen zu erzwingen. Es gebe
allerdings eine Macht, welche fürchte, ein Erfolg der anderen
Mächte in Konſtantinopel werde die ägyptiſche Frage auf die
Tagesordnung bringen dieſe Macht habe alſo ein vermeint-
liches Jntereſſe daran, eine Beilegung der türkiſchen Wirren zu
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ſchüſſiger Reichseinnahmen aus dem Etatsjahre 1897/98 zu
Schuldentilgung nebſt Begründung zugegangen. Der Geſetzentwurf
beſtimmt, daß die Hälfte des Ueberſchuſſes der pro 1897/98 den
Bundesſtaaten zuſtehenden Ueberweiſungen aus den Zollverträgen c.
über die aufzubringenden Matrikularbeiträge zur Verminderung der
Reichsſchuld zurückzuhalten iſt.

Wie offiziös berichtet wird, würde zu denjenigen Fragen,
die bei der Vorbereitung der demnächſtigen Erneuerung der
Handelsverträge eine beträchtliche Rolle zu ſpielen berufen
ſein möchten, auch die Abſchaffung der Zuckerexport-
prämien gehören.

Man nimmt an, daß die Verhandlungen der inter-
nationalen Peſtkonferenz ſich übermäßig in die Länge ziehen
werden. Die Anſchauungen über das, was zum Schutze
unſeres Welttheils gegen Einſchleppung des Seuchenkeims zu ge
ſchehen habe, ſtehen ja im Weſentlichen feſt und erhalten ihren
Ausdruck an den von den einzelnen Regierungen bereits aus
eigener Jnitative getroffenen Kontrolmaßregeln. Es dürfte ſich
alſo in der Hauptſache nur um gegenſeitigen Meinungsaustauſch
behufs Konſtatirung der Thatſache handeln, daß die Fachautori-
täten bezüglich des zu vereinbarenden modus procedendi nicht
grundſätzlich von einander differiren, und wird man in der
Muthmaßung kaum fehlgehen, daß die Beſchlüſſe der Peſtkon-
ferenz nach Analogie der zur Abwehr der Cholera vereinbarten
internationalen Maßnahmen gefaßt werden dürften.

Wie dem „Hamb. Korr.“ aus Berlin telegraphirt wird,
trifft im Zuſammenhange mit dem Aufruf des deutſchen Ge

z g hintertreiben. Weit unumwundener äußert ſich die (ruſſiſche) ſandten Freiherrn Schenck zu Schweinsberg in Tanger inwichtigſte. Damit hat ſich der König Georg ſelbſt an die Spitze „St. Petersburger Börſenztg.“ Sachen der Ermordung des Kaufmanns Häßner die
der von hohem patriotiſchem Schwunge getragenen Bewegung
geſtellt, die nunmehr wohl doch nicht länger einzudämmen war.

Sie empfiehlt als zweckentſprechendſte Maßnahme, daß bezüglich
einer Blokade Kretas durch die vereinigte ruſſiſch franzöſiſche

Fregatte „Gneiſenau“ am 27. Februar dort ein.
Hübſch im Gedächtnifz zu behalten Der VerDami Griechenland trotz der vielleicht garnicht einmal ſo iſch wichtiab Damit hat riech cht g Flotte und der Beſetzung der ſtrategiſch wichtigſten Punkte durch iAh ernſt gemeinten, immerhin aber platoniſchen Warnungen der vie Landungstruppen derſelben die Mächte ſich ohne Rückſicht auf geſſenheit ſoll und darf die Mittheilung nicht anheimfallen,

dächte ein ſait accompli geſchaffen, die Feindſeligkeiten gegen England verſtändigen. „Ohne Zuſtimmung Englands kann man welche der Miniſter des Jnnern, Frhr. v. d. Recke, geſtern als
die Türkei auch ohne eine Kriegserklärung de facto eröffnet, ſchon deshalb aus lommen, weil dieſes ſelbſt durch das Bombarde- Beleg für die polniſche Propaganda im Abgeordneten

g und wir ſtehen ſomit am Vorabend neuer griechiſcher ment von Alexandria im Jahre 1882, welches erfolgte, ohne daß hauſe zu allgemeinem Erſtaunen zum Beſten gab. Ein

Freiheitskämpfe. We r W m r e r, m Namen der Miniſter dem Abg.W i geſchaffen hat. Eine ſolche Demonſtration wird beſſer als Palliativ- von Ja ewski privatim nannte, hat(1344 le e r e n rhe der S v ſo T S n en ben um Treub ruch a ine ger erJ ahre in der europäiſchen Diplomatie die Rolle eines enfant terrible c J.m auf deſſen Japanreiſe liegen folgende Meldungen vor di nd zugleich wad das die veredtele Antwort auf die im Dieſer i hielt den Tag der großen polniſchen Aktio

S a t e W en L engliſchen Unterhaus Frankreich and Rußland hingeworfene Heraus- ſo e h halten
önigs in arine Miniſterium begab, um den Befe orderung ſein.on echt eine Torpedoflottille zu übernehmen, wurde Gegenſtand von Kund- f W ein gebrochener Fahneneid ſei kein Meineida gebungen ſeitens der hier weilenden Kretenſer. Der Prinz wird das ſa nur eine bloße Formell! Es wird dem Centrum

o mit r le eret Man r Deutſches Reich. ſchwer fallen, angeſichts ſolcher Erſcheinungen das Märchere pry r d Fs v a et t n r e et Der Kaiſer machte geſtern Vormittag mit der Kaiſerin aufrecht zu erhalten, daß die polniſchen Geiſtlichen unſchuldige
7 de hnten Spazt d den Thi t Auf d Lämmchen, weiß wie Schnee, ſeien und daß Niemand an derln in Kreta zu verhindern. Die Nachricht von den gewohnten Spaziergang durch den Thiergarten. Auf dem ndu der Abfahrt der Flottille iſt ſeit einer Stunde bier Rückwege fuhr der Kaiſer zum Königlichen Schauſpielhauſe und vaterländiſchen Geſinnung der Polen zweifeln dürfe, trotzdem

Keller verbreitet und hat eine gewaltige Bewegung hervorgerufen. wohnte dort einer Probe bei. Mittags empfing der Kaiſer den ſie ihre Mutterſprache pflegen wollen.
mehl Für Prinz Georg bereitet man auf dem Bahnhofe eine Kund Prinzen Heinrich XX VI. Reuß. Abends fand im Königlichen Der „Vorwärts“ hält es, wie ſchon kurz mitgetheilt
en i Feh r e t ſich vſchi r t r Schloſſe zu Ehren des Erzherzogs Otto von Oeſterreich Gala S anſtändig, an die Verhandlungen über den Leckert Prozeß

di chuntt r a er Fahri, du r n Viräus an Tee flüchtigen feſtmahl zu etwa 120 Gedecken ſtatt. usführungen zu knüpfen, die in folgenden Sätzen gipfeln:
32 ſretenſer m erſtützun en y ertheilt Wie die Aſty“ ſchreibt, ſei Zu demſelben waren außer dem Erzherzog, ſowie den in Berlin „Herr v. Marſchall wußte, als er den Prozeß einleitete

32. g weilenden Prinzen und Prinzeſſinnen des Königlichen Hauſes und genau, wer hinter dem Geſindel ſtand, das er vor die Schrankender Beſchluß der Regierung, eine Flottille nach Kreta zu entſenden,
auf Drängen des Königs erfolgt. Jm Augenb ick der Ein
ſchiffung des Prinzen Georg im Piräus gab die Menge Hunderte
von Schüſſen ab. Um Mitternacht brachte die Bevölkerung dem
Könige unter den Fenſtern des Schloſſes begeiſterte Huldigungen
dar. Eine Schaar von Studenten durchzog die Strrßen unter Ab

den nächſten Umgebungen Jhrer Majeſtäten Der
öſterreichiſch- ungariſche Botſchafter v. Szögyenyi-Marich und die
Herren der Botſchaft, die Staatsminiſter, die Generale und Admirale,
die Kabinetschefs, das Gefolge und der Ehrendienſt des Erzherzogs.
An der Tafel ſaßen die Majeſtäten ſich gegenüber. Zur Rechten

des Gerichts zog und er wußte auch, daß er die richtigen „Hinter
männer“ nicht vor die Schranken des Gerichts ziehen konnte. E
verfolgte die altſpartaniſche Taktik: Sklaven auszupeitſchen, un
den Herren eine Lektion zu geben. Die Herren ſtehen zu hoch
als daß Herr v. Marſchall ſte vor Gericht auspeitſchen könnte
Und deshalb wirdufen, r der Kaiſerin hatte Erzherzog Otto, zur Linken Prinz Friedrich e nach den „Hintermännern“ nichtr r Heute Abend 10/, Uhr iſt Prinz Leopold von Preußen Patz genonmen. Se. Majeſtät ſaß zwiſchen mehr geſucht und ſoll der Skandal im Sande verlaufen.

hloß). Georg abgereiſt Im Augenblicke ſeiner Abfahrt brachte ihm eine den Prinzeſſinnen Friedrich Karl und Friedrich e von Die Verſuche, einige Herren, auf die der Verdacht ſich lenkte, als
Rechten derungeheure Menſchenmenge unter Tücherſchwenken und Hochrufen

auf Kreta eine begeiſterte Huldigung dar. Prinz Georg hatte mit
dem Könige, dem Kronprinzen und dem Prinzen Nikolaus in einem
Wagen Platz genommen. Die Königin erſchien weinend an einem
Fenſter des erſten Stockwerkes des Schloſſes. Der König ſtand
aufrecht im Wagen, der ſich mit Mühe einen Weg durch die
Straßen bahnen mußte und den die Menge bis zum Bahnhof

reußen, Erſtere zur Rechten des Kaiſers. Zur
Prinzeſſin Friedrich Karl hatte der öſterreichiſch- ungariſche Bot-
ſchafter v. Szögyenyi-Marich den Platz. Rechts neben dem Erz-
herzog Otto von Oeſterreich ſaß die Prinzeſſin Feodora von
SchleswigHolſteinSonderburgAuguſtenburg, neben dieſer rechts
Prinz Joachim Albrecht von Preußen, während zur Linken der
Prinzeſſin Friedrich Leopold Prinz Friedrich Heinrich von Preußen
folgte. Die Tafelmuſik wurde von dem Muſiktorps des Kaiſer

ganz unbetheiligt hinzuſtellen, mögen recht edelmüthig ſein, ent
behren aber zunächſt jeder überzeugenden Kraft. Auf der andern
Seite hatte das Stoöttern des Grafen Bismarck eine ſo über
zeugende Kraft, daß nach einer Seite hin wenigſtens auch der
r Vertrauensſeligkeit die Schuppen von den Augen gefallen
ein müſſen. Wir warten den weitern Verlauf der Dinge ab und
werden das Unſerige thun, um zu verhindern, daß die Ent-
hüllungen des Leckert von LützowProzeſſes durch einen farbloſen

ein die n de Vor r r e Franz Garde-Grenadier-Regts. Nr. 2 ausgeführt. von Tauſch Prozeß ausgelöſcht und aus dem Gedächtniß der
wiederholten ſich im Piräus. Prinz Georg wohnte vor ſeiner Ab r i Otto von Oeſterreich begab ſich geſtern Vor werden. Die Hintermänner dürfen und ſollen
reiſe der Meſſe und einem Dankgottesdienſte bei. mittag gegen I1 Uhr nach dem Mauſoleum in Charlottenburg und er Blendlaterne nicht entgehen, die ihnen ins Geſicht leuchtet.

Athen, 11. Februar. Die Nachricht, daß der Kommandant
der „Hydra“ an den Gouverneur von Retimo ein Ultimatum
gerichtet habe, in welchem er denſelben auffordert, die Einſchiffung
der Chriſten nicht zu hindern, iſt unbeſtätigt.

Ueber die Stellung Deutſchlands wird dem „Hamb.

legte daſelbſt am Sarge Wilhelms I. einen koſtbaren Kranz nieder.
Mittaas folgte der Erzherzog einer Einladung des öſterreichiſch-ungari
ſchen Botſchafters am Berliner Hofe, von Szögyenyi-Marich und deſſen
Gemahlin zum Dejeuner. Der Kaiſer hat dem Erzher zog den
Schwarzen Adlerorden verliehen.

D. ſchreiben die „L. N. N.“:
„Wir haben bereits einmal den „Vorwärts“ bei der Aus

übung des „gemeinſten Schwindels“ feſtgenagelt. Vorſtehende
Ausführungen ſind wiederum derart, daß ſich eine parlamentariſch
Bezeichnung zu ihrer Charakteriſirung überhaupt nicht findet. Her
Bebel hat im Reichstage zweimal zu langen Reden das Wort erKorr.“ offiziös aus Berlin gemeldet, daß für dieſes kein Anlaß Aus zuverläſſiger Quelle wird der „B. B. Ztg.“ ge inc v d riffen häite es auch nur einen Sck Beweiſ afü9 vorliegt, die Jnitiative zu ergreifen, da, wie ſein Gewährsmann meldet, daß der Kaiſer ſoeben einer Reihe von höteren ren, Lon eä iglerminer R der vom Brrr re

ſich ausdrückt, Deutſchland keinen Giebel nach dem Mittelmeer Artillerie- Offizieren Ordensauszeichnungen verliehen hat deuteten Richtung giebt, ſo hatte er vollauf

der Groß

Gelegenheit, mit
habe“. Es wird demnach ſeitens eines der anderen europäiſchen und daß dieſe Thatſache mit der Beendigung von Verſuchen den Beweiſen hervorzutreten. Er hat es nicht gethan und
Kabinette ernſtlich die Jnitiative zu Vorſchlägen erwartet, die in Zuſammenhang ſteht, über welche im Staatsintereſſe näh re nicht thun können. So wird denn mit niederträchtigen
ur Sanirung der durch die Vorgänge auf Kreta geſchaffenen Angaben nicht zu machen ſind. Nur ſo viel ſoll zu allgemeiner Andeutungen weitergearbeitet. Gegenüber dieſer permanenten
age dringend erforderlich iſt. „Dagegen hat allerdings

Deutſchland ein lebhaftes Jntereſſe an der Verhinderung der
durch die Haltung Griechenlands hervorgerufenen Kriegsgefahr.
Die Mächte, die in dieſem Sinne thätig ſein wollten, würden
auf die nachhaltigſte Unterſtützung ſeitens der deutſchen Regierung
rechnen können.“

Jn Wiener politiſchen Kreiſen haben die Meldungen aus
Athen außerordentlich überraſcht, umſomehr, als die griechiſche
Regierung noch in den letzten Tagen die ernſten VorſtellungenHeſerreihingarns mit beruhigenden Erklärungen beantworten

ließ. Wie „Daily Chron.“ über Wien erfährt, wurde der
griechiſchen Regierung von ſämmtlichen Mächten der Rath er
theilt, die Dinge auf Kreta nicht auf die Spi zu treiben und
alle Schritte zu vermeiden, die zu einem Bruche mit der Türkei

Genugthuung geſagt werden, daß unſere Armee- Verwaltung
wieder Beweiſe von Umſicht und Thatkraft gegeben hat, die
alle Erwartungen übertreffen. Wir ſtehen nach wie vor im
Punkte der Kriegsbereitſchaft und der Ausnützung wiſſen
ſchaftlicher Errungenſchaften für die Waffentechnik auf uner-
reichbarer Stufe.

Am Sonnabend findet bei dem Vizepräſidenten des Staats-
miniſteriums, Herrn von Voetticher, eine parlamentariſche
Abendunterhaltung ſtatt, zu welcher der Kaiſer ſein Er
ſcheinen zugeſagt hnut.

Zufolge Allerhöchſter Beſtimmung wird die Feier des hundert-
jährigen Geburtstages des hochfeligen Kaiſers Wilhelm
in Berlin eine dreitägige ſein. Der 21. März iſt ausſchließlich für
kirchliche Feiern in Ausſicht zu nehmen, der 22. iſt für Schulfeiern,

Brunnenvergiftung giebt es zunächſt nur ein Mittel Wir richten
an die Oberſtaatsanwaltſchaft in Berlin das Er-
ſuchen, die Herren Bebel, Auer, Liebknecht, die ſich ja
ſolcher Kenntniſſe rühmen, die für das Urtheil im Prozeß Tauſch
von ganz weſentlicher Bedeutung ſind, eidlich über ihre
Wiſſenſchaft zu vernehmen Es wäre erfreulich, wenn
auf dieſem Wege endlich einmal die Herren Führer der Genoſſen
nen würden, ſich eigenhändig die Maske vom Geſicht zu
reißen.

ccdc];-cm

Parlamentariſches.
Wie aus Erfurt wird, hat bg. Jakobsekötter (konſ.,

auf eine Reſolution des Reformvereins zu Suhl, der ihn zum Aus-
tritte aus der konſervativen Partei aufgefordert hatte, die Erklärun

führen könnten. Nichtamtlich wurde zu verſtehen n die Strenge etedungen u ſanſige Der Abgegeben daß er dieſen Austritt nicht vollziehen und ſich der deutſch

u i lt der 23. für Volksbel d volkst ieit würde kommen, wo Griechenland nwermeidli in den alt n 22. u Mär in n die Dieſem ſoſaſen Reformpartei nicht anſchließen werde
eſitz der Jnſel gelangen würde.

Die Pforke ihrerſeits richtete an ſämmtliche Vertreter
mächte nochmals die dringende Forderung, den Um

im Uebrigen aber an allen drei geflaggt ſein.
Die „Nordd. Allgem. Zeitung“ ſchreibt „Dem Reichstage iheute dar Entwurf eines 8att wegen



Abg. Schneider (fr. Vp.) ſtellt den Antrag, durch AmendirungDeutſcher Reichstag. Statt dert goldenen Hochzeit die grüne feiern wird Fpiisdes Amendements Röſicke die etwa erforderlichen Vorſchriften über ein Ehepaar in Bojanowo Provinz Pofen). Dieſes hatte Frau und173. Sitzung vom 11. Februar 1897, 1 Uhr. den ſanitätlichen Arbeitstag nicht alternativ durch bundesräthliche dem „Nat. Anz.“ geſchrieben wird, vor fünfzig Jahren von n i
Präſident v. Buol theilt mit, daß vom Kaiſer eigenhändig an Verordnung oder Rei ſetz ergehen zu laſſen, ſon ausſchließlich Anhänger Ronges trauen laſſen, der auf dem Trauſch in verm er ſich zwe

gefertigte Tabellen über die Entwickelung der Marine in den ver auf dem Wege der Reichsgeſetzgebung. Dieſes Verlangen werde hatie, daß für die Giltigkeit der Ehe die richterliche Genehmigin werden.
ſchiedenen Staater in der Wandelhalle zur Anſicht aufgeſtellt ſeien. durch die Erfahrungen mit der Bäckereiverordnung hinreichend be einzuholen ſei. Dieſe Genehmigung einzuholen, war ſ. g. verſäum de t
Er werde dem Kaiſer den Dank des Hauſes ausſprechen und konſtatire, gründet. worden, was nun zur Folge hatte, daß die bisher ungiltige Ehe Fhrverluſdaß das Haus hiermit einverſtanden ſei. Abg. Legien (Soz.) führt aus, agitatoriſch könne der Antrag erſt ſtandesamtlich und kirchlich für rechtmäßig erklärt werden mit

Auf der Tagesordnung ſteht der Antra Auer, betreffend den Auer doch nur inſoweit wirk als die anderen Parteien ihn ab Der Bräutigam ſieht im 75., die Braut im 77. Lebensjahre. An
achtſtündigen Normalarbeitstag. Die Berathung hierüber war in lehnten. Der Achtſtundentag ſei durchaus durchführbar. Jm Cen Das deutſche Kabel EmdenVigo hat unfern der engliſche et
voriger Woche bereits begonnen worden. Inzwiſchen iſt noch ein trum ſcheine eine weiſeelentheorie zu herrſ Abg. Herkling, die Küſte bei Dungeneß in niedrigem Waſſer eine Beſchädigung eriten der
Eventualontrag Hitze eingegangen Die verbündeten Regiernngen zu Seele der Unterne mer, Abg. Hitze, die Seele der Arbeiter. Abg. wahrſcheinlich durch Treibeis. Die Wiederherſtellung iſt bereits in
erfuchen, 1. Erhehungen über die Arbeitszeit anzuſtelle bezw. darüber, r verweiſe die Arbeiter auf das Koalitionsrecht, das noch Gange. 6 Uhr br
in welchen Betrieben durch übermäßig lange Arbeitszeit die Geſund jmmer für die Arbeiter nur ein frommer Wunſch ſei. Der Ham- Des Mordes verdächtig. Mitte Januar wurde die ſiebjg, N füllte Sch
heit der Arbeit gefährdet werde und 2. gegebenenfalls, wo eine burger Streik e nicht berbeigeführt durch die Sozialdemokratie, jährige Wittwe Schlechter zerſchmettert in einem Steinbruch de ſändig nie
ſolche Geſfährdung vorliegt, die Arbeitszeit zu regeln. ſondern durch die Rückſichtsloſigkeit des Unternehmerthums. Elberfeld gefunden. Geſtern wurde der Häuſermakler Aron Aaron wurde, ke

Abg. v. Puttkamer-Plauth (Ekonſ.) erklärt ſich Namens ſeiner Perſönlich erklärt noch Abg. Graf Mirbach, ſeine neulichen aus Barmen als des Mordes verdächtig verhaftet pald gelöſ
Parkei geger den Antrag Auer, der ja doch nichts nützen würde. Aeußerungen hätten nichts Verletzendes haden ſollen. Er habe auch auf einer

niemals den Herren vom Centrum irgendwelche Schärfe entgegen
ebracht, es auch nie an vornehmem Ton e laſſen. Ein ſcharfer

Angriff, wie Adg. Lieber auf ihn gerichtet, ſei nicht berechtigt

Denn ſei erſt der achtſtündige Arbeitstag eiugeführt, ſo würden die
Sozialdemokraten ficher mit der Agitation für den ſiebenſtündigen des Se

Arbeitstag beginnen, daß die Sozialdemokraten allein an der Un P
Telegramme.

des heutiez m ozufriedenheit der Arbeiter ſchuldig ſeien, habe ſich ja' auch wieder bei geweſen. Berlin, 11. Febr. Dem „B. T.“ wird aus London ge überdem Hamburger Streik gezeigt. Wie maßlos werde gerade jetzt, wo Das Haus vertagt ſich hierauf. Schluß der Sitzung 52/, Uhr. meldet, daß der dortige deutſche Botſchafter Graf Haß- Wteiſche
dieſer Streik becndet ſei, von der ſozialdemokratiſchen Preſſe gehetzt. Morgen 1 Uhr: Militäretat. feldt derartig aſthmatiſch iſt, daß er im Tragſtuhl die DTreppen Arm wu

er h F W re wian man z r um Ira r ver 5 gro Bein Weitere Ver gleichen Freudigkeit fortſetzen könne, wie dieſelbe begonnen worden ürſten Bismarck in Friedrichsruh iſt Graf Fred Ftap— erunglüeſei. Der Bundesrath ſe: nur allzu bereit, auf die ſozialdemokrotiſchen Dentſcher Landwirthſchaftsrath. ienberg zum Beſuch t n We der „L.-A. v e ſedr
Forderungen einzugehen das ſehe man ja auch an der Bäckerei IV. iſt der bekannte Schachmeiſter Stein itz in Moskau an einen F Vo
r a r r BDerlin, 11. Februar ſchweren Gemüthsleiden erkrankt und einer Klinik über i loſiorvon der Verordnung nichts wiſſen. In der Provinz meine man, für Den erſten Gegenſtand der heutigen Sibung, der wi rder mehrere eren vieſen Patze Wi
Je Ar eite ſei genug geſcheben und es müſſe nachgerade auch etwas gegierungsvertreter beiwohnten, bildete das Referat des Lander- Berlin, 12. Febr. Bei dem Galadiner zu E der preußi
für den kleinen Unternehmer gethin werden. (Rufe rechts: Sehr ökonomieraths von MendelSteinfels- Halle über die Reform erlin, 12. Febr. Bei dem Ga er z e hren Feſtmeter
wahr 4 des Schkachtviehhandels und Bedeutung der Kühlhäuſer an Schlacht de Exshe 7 g8 Otto brachte der Kaiſer f genden über 5000Abg. Hüpeden (b. k. Ich erkenne daß es noch viele höfen für die Landwirthſchaft. TDrinkſpruch aus: „Jch trinke auf das Wohl Sr. Maſ. gegen 10
Arbeiter giebt, die eine Verkürzung der Arbeitszeit bedürfen. Es In Uebereinſtimmung mit dem Korreferenten, Prof. May des Kaiſers und Königs Franz Joſeph Meines theuren tihal e b
gilt das auch von dem Geſinde, wenn ich auch einſehe, daß ſich da
Ffetzich nicht eingreifen läßt. Jch wünſchte aber allerdings, daß die
Dienſtherrſchaften ſich freiwillig zum Geſetz machten, wenigſtens an

Freundes und Bundesgenoſſen, und Jch bin beſonders erfreut, unſernMünchen, trat er für eine durchgreifende Reform des Schlachtvieh l h
erlauchten Gaſt hier begrüßen zu können.“ Hierauf erwidert

durch welt
handels und der amtlichen Preisnotirung ein. Zu dem Zwecke ſei erlitten he

c dafür zu ſorgen „1. daß die Lebendgewichtsnotirung von allen der Erzherzog Otto: „Geſtatten Ew. Kaiſerliche und Ballenſtedich an Sonn u r a nr. h r oper Le größeren Schlachtvieh Handelsplätzen baldigſt durchgeführt Königliche Majeſtät, daß ich meiner Freude darüber Ausdrug I Hainle te
den Handlungereiſenden iſt eine Verkürzung der Arbeitszeit zu wird. 2 daß wo neben derſelben aus Gründen gehen darf, Eurer Majeſtät meine Huldigungen in Jhrer Hauptſtadt langewünſch rer der Antrag Auer geht n ſeiner Al emeinhe m wenn bisberiger Gewohnheit die Schlachtgewichtsnotirung noch beide alten darbringen zu dürfen. Jch knüpfe daran meinen tiefgefühlten D t ctender

an Fllt doch nicht W WWeterlie r de vor e Ratertn vor werden muß, die Notirung nach einheitlichen Grundſätzen erfolat, a gen z an n len Seit Van Strecke br
wegnehrnen, den achtſtündigen Ardeitstag vor dem ne uſtündigen, den daß die amtlichen Notirungen durch eine deſondere, aus Vertretern für den warmen Empfang, der mir hier von allen Sei en zu

g ſundig tündi o ſt di g d ſämmtlicher Intereſſenten beſtehende Kommiſſion nach Marktſchluß Theil geworden, und trinke auf das Wohl Ew. Majeſtät, Ihrer o 2
r er ze t ünd v v t Der acht dige erfolgt, 4. daß die Notirungen nach für alle Handelsplatze möglichſt Majeſtät der Kaiſerin und der deutſchen Armee Lan

r An Je e h de T zie martigen Qualitätsklaſſen vorgenommen und veröffentlicht werden, Prätoria, 11. Februar. (Reutermeldung.) Die Die ftendweſler Ferne. Grundſätzlich meine ich Werdns daß man den daß für alle SchlachtviehHandeleplätze Jedem zugängliche Markt- Regierung hat heute 862 Uitlan der s im Rand- I golgten
Arbeiter nicht allein auf en freien Arbeilsvertzag verweiſen darf. r. m e h h gebiete, welche ſich ſchon vor der Uebergabe Jameſons auf die Je e

e 3 Sei Regier ändi ürger- i Het hinte de e r S r feſtlegen.“ Ueber dieſe Marktordnungen ſind vor Erlaß auch a W hier t ren das vollſtändige Bürger- vier Uhr
man den Arbeitern die Beiuſsorganiſanon geſtatten. Die Arbeiter die Vertretungskörperſchaften des landwirthſchaftlichen Gewerbes zu Waſhington, 12 Februar. Die republikaniſchen Mit Abbrenne

können auch der Sozialdemokratie nicht eher den Rücken kehren, ehe hören Sglieder des Komitees für Mittel und Wege haben beſchloſſen,
37 Blei, Erze, Kupfer, Meſſing und Gold, ſowie Silberwaaren

en Maec Kinleytarif wieder einzuführen.

Die Referenten verlangten ferner, daß die Beſtimmungen über
die Beanſtandung des Fleiſches von Schlachtthieren, ſowie die Ver
werthung des beanſtandeten Viehes, insbeſondere in Norddeutſchland,
einer Reviſion, ſowie Ergänzung, und zwar im Intereſſe jewoh der
Produzenten, wie Konſumenten unterzogen, werden und daß die all
gemeine Einrichtung von Freibänten erfolge. Die ſanitäre Kontrole
der aus dem Auslande zur Einführung gelangenden Vieh

Menſchen
aus Anla
Städten
über Frei
des Land
hieſigen
Preiſe fü

ſie nicht ihren eigenen Organiſationen haben. Thatſache iſt und
37 v. Berlepſch hat das ausdrücklich erklärt daß die Kaiſerlichen
Erlaſſe hinſichtlich der Arbeiterorganiſationen noch nicht erfüllt ſind.

Redner vertheidigt ſodann noch die „Partei Naumann“, die einerſeits
die Ar eiterintereſſen vertrete, dabei aber treu zur Monarchie ſtehe.
Wie könne man fie da mit den Sozialdemokraten in einen Topf Hochſchnlen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften,

fen. (Rräſt S j e Straßburg. Das Programm der Feſtlichkeiten, welche vone b ehe de Lande den die an nd e n n ahnen gedeihen guten Sehr Je e erAbg. v. Hertling (Cir.) Dem Abg Für kann ich zugeben, Feboten t. Ferner erſcheine eine geſetzliche Rege- der Univerſität Str aßburg veranſtaltet werden, iſt fol 35 Pfg.
daß der Antrag Auer bis u einem gewiſſen Grade ausführbar lung des Verkehrs mit Vieh auf den Schlachtviehhöfen gendes: Freitag, den 30. April. r Empfang der ehemaligen

ilegeboten, ſofern Verordnungen nicht ausreichen. Betreffs der Kühl der geſterhäuſer wurde ausgeführt, daß dieſe auch inſofern den Intereſſen
der Landwirthſchaft dienen als durch ſie eine beſſere Verwerthung
beanſtandeten Fleiſches ermöglicht wird. Das Kühlhaus eines Schlacht
viehhofes ſoll aber nur für das Fleiſch des auf dieſem geſchlachteten

Studirenden der Straßburger Hochſchr tStudentenſchaften der deutſchen Univerſitäten. Abends Fackelzug. erſten R
Sonnabend, den 1. Mai, Abends Feſtkommers in der Hauptreſtauration. aus Dre
Sonntag, den 2. Mai, Vormittags: Frühſchoppen im Tivoli. Mittags r
2 Uhr Feſteſſen in der Hauptreſtauration. Montag, den 3. Mai: 2 Stim

wäre. Die Vortheile des Achtſtundentages ſür den Arbeiter und und der Vertretungen derſeine Famile verkenne ich nicht. Gleichwohl habe ich gegen den An
trag Nuer die größten Bedenken. Selbſt wenn erwieſen wäre, daß
eine ſo ſtarle Verkürzung der Arbeitszeit möglich wäre ohne Schä
digung der ünduſtrie, ſo bleibt es doch mehr als fraglich, ob einee Werlarzu Viehes zur Verfügung ſtehen. Dieſe Theſen beruhten auf den Ausflug in die Vogeſen. Diejenigen ehemaligen Studirenden der -rs.n e r W r Ergebniſſen einer Rundfrage, welche der Vorſtand des Deutſchen Land Straßburger Univerſität, welche an der e theilnehmen wollen, 9 Stimr
r nan er für den Undltehen Arbeiter dicht der chführvar ſer wirthſchaftsrathes am 14. Oktober v. Js. an die Magiſtrate von 195 haben ihre Adreſſe zu ſenden an den Feſtausſchuß der Studenten tags w
diver es in doch ſelhſtoeritändich. daß, wenn Sie den Achtſnnden- Städten gerichtet hat. ſchaft und der ehemaligen Studirenden der Kaiſer Wilhelms- (1
tag für die gewerblichen Arbeiter einführen, dies auf vie Land Die Referenten ſtellten ſchließlich den Antrag Univerſität Straßburg. Peuewirthſchaft eine Rückwirkung ausüben müßte und dann natürlich „Der Landwirthſchaftsrath wolle beſchließen, ſeinen Vorſtand zu Gefänn ththihen der a dwtrchete We a Püchen Arbeiter würden, erfuchen, Erhebungen zu pflegen a) über das Schlachtviehverſicherungs Gerichtszei hat ſich
um von dem Achtſtundentag zu profitiren, noch mehr als ſchon jetzt weſen und eine eventuelle geſetzliche Regelung desſelben, über die ericht zeitung. entfernt,
in die Städte ziehen. Leugnen läßt ſich nicht, daß eine ver Zweckmäßtzigkeit amtlicher oder privilegirter Viehmarktskaſſen nach dem Berlin, 11. Februar. Jnu der Brandt'ſchen Millionen Schuldenine Arſelsheit ja den berechigten Heten der Arbetter goationen Beher Niſeran den Sthiachiriehbsfen und üter die Ergebniſſe in Grhſchaſts S alhe an deute Bin Brtgrepde en zur er wäft,
gehört. Dieſe Koalitionen ſind der berechügie Weg, den die Arbeiter wächſter Plenarſitung Bericht erſtarten zu laſſen. kündigung des Gerichtsbeſchluſſes an. Es hatten ſich auch diesmal r don dieſem Ziele zu detreten haben. Aber dem Wege des Antrages Jachdem ſich Gen ral Selretär Stern me er Damzig gegen zahlreiche Erbberechtigie, namentlich auch aus den Provinzen, einge ungefähr

r Don RM der rag die Kühlhäuſer gewandt, weil ſie die Preisdrückung begünſtigen und ſerkü 9 Barſchdorf de Farkasluer, dem Wege der ungemeſſenen ſtaatlichen Befugniß, widerſetze war den r z e waen n funden. Um 1 Uhr verkündete Landgerichtsrath Barſchdorf den argich mich grundſätzlich. Ich din der Meinung, der Augenblick iſt ge die nen Landwirth ſchädigen, wurden die Anträge der Referenten daß dem Erafen Douglas drei verſchiedene ger

ir i t 2r r wer r Zehn n Zum folgenden Punkte „Schulderleichterung und Schuldentlaſtung war erſekst a v g. W ich Eiſenach
empfiehlt dann noch die Anträge Hitze, deren erſter und Hauptantrag es ländlichen Grundbeſitzes“ nahm zunächſt Frhr. von SodenReu Papiere, und zwar Teſtament, Geburtsurkunden und Stammbaum eine ne
ein Arbeitsmoximum von 85 Stunden pro Woche verlange, während ſoundhofen das Wort, um über die Reorganiſalion des iandwirth Hon dem Porter Simon in den ſechziger Jahren nicht erhauten habe werden
bei dem Eventualantrag es ſich in der Hauptſache um ber ſanitären ſchaftlichen Kreditweſens zu referiren. Er beleuchtete die verſchiedenen Schwört er dieſen Eid, ſo wird Klägerin de Timm abgewieſen und ringiſche.
Arbeitstag handle. Hichtig iſt, daß dadurch zumeiſt wohl kleinere ſtehenden oder angebahnten Organiſationen für den landwirth- trägt ein Fünftel der Koſten. Der zweite Eid lautet dahin, daß der hüri
Betriebe würden belroffen werden. Aber ſo wichtig mir die kleinen (aftlichen Real und Pecſonalkredit, wie die Landſchaften in Preußen, Graf die Schriftſtücke nicht mehr in Beſitz habe, und die dritte ſängnißa
Detriebe ind ſo iſt doch noch wichtiger die Geſundheit der Arbeiter Neist n grredit. J ind Fhifskaſſen, die Provinzial und Formel, daß Graf Douglas nicht wiſſe, wo ſich die Papiere befinden e
Entweder möge man den Hauptantrag annehmen oder aber den Kreisinſtitute, und empfahl namentlich die Raifſeiſenſchen Leiſtet der Graf dieſe Eide, ſo wird die Klägerin unter AÄuferlegung Zorſiten
Eventualantrag; eins von Beiden iſt nöthig, damit wir auf und nach Raiffeiſenſchem Muſter errichteten Darlehnskaſſen. don vier Fünfteln der Geſammtkoſten abgewieſen. Andernfalls wird iſt auch
dem Wege der derechtigten Fürſorge für die Arbeiter weiter fort Im Großen und Ganzen genügen, wie der Äſeferent Graf Douglas zur Herausgabe der Schelfiſtuce verurtheilt

ſchreiten (Beifall) x die v r r der S Nordhauſen, 11. Febr. Beſtrafung eines jugend falls!J W andwirthe, und es hande nur darum, dieſe rganiſationen l aphirthier fn W wen g. r territorial weiter auszudehnen und ihre Benutzung, namentlich für W. R ängers.) e Kaufmannslehrling en
allerdings, es werde über dieſen ar nicht erſt zur Abſtimmung den leinen r w. zu erleichtern und zu vereinfachen. ſeine v wie g. am 25. November des Vorjahres von Vuchune
iommen., da wohl ſchon vorher der Hauptantra Hibe zur Annahme Oekonomierath Zinkel mann Haus Körbitz in Weſtf. be C 4 zur Ablieferung an die Nordhäuſer geſelt
kommen werde. Von bejonderem r en ihn die Aus- fürwortete gleichfalls die territoriale Weiterentwickelung, empfahl die Sch g. C häſts tn er erſt am Abend jenes Tages kurz nach um den
ſabeengen des Vor ednen ber den 'wirthſchaftiichen Zwang geweſen Raiffeiſenſchen Kaſſen und bezeichnete als wichtige noch in der Zu da 6 et i sſtunden auf der Bank erſchienen, wesbals ihm poee
Die beſte Antwort welche die Regierungen auf den rein agitatoriſchen kunft liegende Aufgaben die Feſtſetzung einer Verſchuldungsgrenze, un g m mehr r werden können. Der d Divider
Antrag Auer geben könnten, wäre die, daß ſie die Bäckereiwerordnung ſowie die Ausdehnung der preußiſchen CentralGenoſſenſchaftskaſſe e er r ad in ſein Komptoirpult verſchloſſen nieder Weiſe v
mit ihren unerträglichen polizeilichen Chikanen ſuspendire. Die Ver auf das ganze Reich. Kein l o e u e gnme, per Tordnung ſei geradezu ein Bückiing der Regierung vor der Sozial Prof. Dr. Serin Berlin referirte hierauf über die Beleih lief n Zug t de 4 L reken a r v 4 den beberdemokratie Legtere wolle ſich mit dem Antrage Auer nur nach dem Ungsgrenze der öffentlichen und genoſſenſchaftlichen Realkredit In i iſchn z faßt t d ß die „M
Mißerfolg beim Hamburger Streile rehabilitiren hitute. Ablöſung der zweiſtelligen Privathynotheken und Feſtſteüung Ken et an t en re e urchzubrennen und in Auf di
Es geht jeht noch ein Amendement Röſicke-Pachnicke zum Liner Verſchuldungsgrenze. Der Referent ſtellte unter dem Wider T wer e S Dieſen Entſchluß hat er am l Ar
Eventuglantrag Hitze ein. Dasſelbe geht darauf hingus, daß die in ſpruche der Verſammlung „einen allgemeinen, durch Sinken der in tig Wien z age, auch n Der jugendliche r 1 üngi
Nr. 2 des Eventnalantrages erbelenen ſanitätiichen Regelungen der Preiſe hereigeführten landwirthſchaftlichen Nothſtand in Abrede und di i gewaßt orden ſt 6 wer r r reuthWrhäiet r n t auf dem Wege der gab eine ſolche Nothlage nur für gewiſſe, allerdings große, Gebiets J n iſt. Geſtern ſtand er als Angeklagter s fünf
Reichsgeſergebung erfolgen ſollen theile zu. Dort ſei der Wunſch gerechtfertigt, die Landwirthe von den t n Straf der er wig Monaten n Grün,Abg. Vilpert (Bauernbündler) ſpricht fich für den Eventual guf ihnen ruhenden Laſten zu befreien Eine allgem?ine Erweiterung der un itth von 1 Monat auf die erlittene Unterfuchungshaf getrage
antrag Hitze aus Beleihungsgrenze bei Landſchaften und ähnlichen öffentlichen Kredit verurthei 2 en o u d ſchenAbg. Röſicke (b. k Fr.) will nicht als prinzipieller Gegner einer inſtituten wird von dem Referenten, ſowie dem Korreferenten, ſt Halberfſta 1. Februar. (Kin desmor d.) Jn der cſhlo
ſtaatlichen Regelung der Arbeitszeit angeſehen ſein, erblickt aber Landesälteſten v. DonatChmiellowitz, prinzipiell nicht defür- hat J r Schwurgerichts wurde Pyrn 73 ehe
wofern es an einer internationalen Abmachung fehle, in dem ein portet. dagegen empfohlen, die Ablöſung der Nachhyvotheken durch Kreis t b tenſtras d St ca geboren 1875 zu Jrte und in
ſeitigen Ächtſtundentage nur für Deutſchland eine ſchwere Schädigung ſtaatliche Beihilfe und unter Mi wirkung der genannten Kreditinftitute ars herehelich T reres gire a keine e
nicht nur der Ardeitgeber, ſondern auch der Arbeiter Deutſchiand u erleichtern. Im einzelnen Falle ſei dieſe Nothſtandsdeihilfe an 9 h ge ſein ind in der Nacht zum 8. S hen iſt, mit
würde mit einem ſolchen Vorgehen einen fürchterlichen Reinfall die Bedingung zu knüpfen, daß für den zu un Grundbeſitz nde t h leben en ich und mit Ueberlegung getödtet zu al en, weſen
erleben. Redner einpfiehlt demgemäh den Eveninalantrag Hitze in eine ſeiner Ertragsfähigkeit entſprechende Beſchränkung der Verſchuld an i einen aſſer raben bei Oſchersleben werf, in dem nme
der von ihm ſelbſt amendirten Faſſun barkeit auf längere Zeit Platz Ebenſo rechtſertige ſich in anderen rn t der Geſchworenen lautete nur auf vzſärlibe LebenAbg. Graf Stolberg (kon) ſortkcht gegen den Hauptantra Fällen, die Einführung von erſchuldungsbeſchränkungen und deren hof die ne i r mildernder Umſtände, worauf der Herm
Hitze Singig Lnnehmbar ſet der ſanitäre Arbeitstag des S 20 freiwillige Uebernahme ftattlicherſeits möglichſt zu fördern. Die e l i l heſte n r r n öhter 2
wie er ſich auch im Eventualantrag Hitze vorfinde Für dieſen odligatoriſche Einführung einer Verſchuldungsgrenze wird von V. u m e d agte giebt an, daß ſie in röß e
werde er daher auch ſtimmen. Dagegen werde er das Amendement beiden Referenten als unausfübrbar erklärt und in den Vezirken, bis dah n ſu r dte net r WoRöſicke ablehnen, da es an die Seele der bundesräthlichen Ver wo es der Volksſitte entſpricht, die Einführung des JnteſtatAnerben ſie d e J e ge eben war, zurückgebracht worden C v
ordnung den Weg der Geſesgebung ſetzen und dadurch an dem debtes empfohlen. Eine ſolche Reform des ländlichen Erbrechts leren hatte an aldmadgen im Butghater in Schierte v verwal
C e des ſeiner Zeit du Kompromiß zu Stande gekommenen r n z n r r Meiningen, 11. Febr. (Mordverſuch.) Auf der An echt
6 ba Schall (ionſ) will die Gelegenheit benutzen, um ſich von geltenden Agrarrechte reſultire das große Anwachfen der Verſchuldung. Koulee r h r rin e
der Gemeinſchaft mit Naumann loszuſagen. Seine weiteren Aus- Ehefrau enbt 2 ßaben, Die Sache beſchäftigte es Schwur Blec
führungen gegen den Abg. Hüpeden bezügltch des Wirkens der Aus N. d 2 gericht ſchon einmal im Oktober v. Js., wurde aber damals vertagt, theilsfwzialpolitiſchen Faktoren werden vom Vizepräſidenten abgeſchnitten n ah un Fern. um den Angelklagten, der ſich ſo ſtellte als ſei er zur Zeit der That ages
als nicht zur Sache gehörig. Redner geht dann wieder ausführlich Auf der Bühne 3 Graf Armand de Caſtan, ein unzurechnungsfähig geweſen, auf ſeinen Geiſteszuſtand zu
auf die Verſchiedenheit ſeiner und der ſozialiſtiſchen Weltanſchauung bekannter Opernſänger, unter dem Namen Caſtelmary auftrat, unterſuchen. Die nterſuchung hat ergeben, daß B. das
ein. Er ſelbſt halte auch den Eventualantrag Hitze für überflüſfig, iſt im „Metropolitan Opera Houſe“ zu New Hork in der vergangenen Verdrechen bei voller geiſtiger Geſundheit begangen hat. Er hatte Seen
denn wir haben ja ſchon den S 120e, und von dieſem werde der Nacht auf der Bühne geſtorben, als er die Rolle des Triſtan in der ſich dem Trunke ergeben, was eine Trübung ſeiner häuslichen Ver. e
Bundesrath ſicher, wo nöthig, Gebrauch machen. Oper „WMartha“ ſang. hältniſſe herbeiführte. Unter dieſen Umſtänden deſchloß er, ſeine
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Frau und ſich ſelbſt zu tödten. Unter einem Vorwande rief er
die Frau ins Zimmer und feuerte auf ſie zwei Schüſſe ab, dann jagte
r ſich zwei Schüſſe in die Bruſt, doch konnten Beide wieder hergeſtellt
werden. Die Geſchworenen ſprachen ihn des verſuchten Todt
le e s ſchuldig, worauf er zu 5 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren
WFyhrverluſt verurtheilt wurde.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der NRandru t wnſerer Original Korrejvondenzen ift nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.
Lützen, 11. Februar. (Feuer.) Geſtern Abend nach

6 Uhr brannte in Teuditz die mit Getreide und Stroh ge
fällte Scheune des e Gaſtwirths Rudolf Lautenſchläger voll
ſtändig nieder. Da die Scheune von anderen Gebäuden nicht degrenzt
wurde, konnte ſich das Feuer nicht weiter ausbreiten und wurde
bald gelöſcht. Der Beſitzer war mit anderen Bewohnern des Dorfes
auf einer Schlittenfabrt vom Orte abweſend. Ueber die Entſtehung
des Feuers iſt Beſtimmtes noch nicht bekannt.

Magdeburg, 11. Febr. (Unfal 1) Während der Ausfahrt
des heutigen Frühzuges Magdeburg-Oebisfelde aus Bahnhof Neu
ſtadt überſtieg eine Frau die Schranke und verſuchte den Zug auf
der falſchen Seite zu beſteigen. Dabei glitt die Frau aus, der rechte
Arm wurde von den Rädern erfaßt und vollſtändig zermalmt.
Weitere Verletzungen konnten vorläufig nicht bemerkt werden. Die
Verunglückte, die in Magdeburg wohnhaft iſt, wurde in das Kranken-
haus gebracht.

S. Vom Unterharze, 11. Februar. (Windbruch. Ex
ploſion. Jagdpächter.) In dieſem Winter haben im
Harze Wind und Schneefall argen Schaden angerichtet. Jm Reviere
der preußiſchen Oberförſterei Benneckenſtein ſind gegen 1000
Feſtmeter und. im Revier der braunſchweigiſchen Oberförſterei Tanne
über 5000 Feſtmeter Bruchholz niedergelegt. Geſtern Vormittag
gegen 10 Uhr hat abermals in der Pulverfabrik im Selke-
thal e bei Harzgerode eine theilweiſe Exploſion ſtattgefunden,
durch welche mehrere Arbeiter leichtere und ſchwerere Verletzungen
erlitten haben. Die Verletzten ſind in das Kreiskrankenhaus zu
Ballenſtedt eingeliefert worden. In Großberndten auf der
Hainle te wurde geſtern die Jagd neu verpachtet; der dortige Ge
ſang verein iſt mit dem Gebote von 206 Mk. Jahrespacht Beſt
dietender geblieben wahrſcheinlich wird er die Haſen mit Geſang zur
Strecke bringen.

O Defſſau, 11. Februar. (Jur Geburt des Prinzen.
Landtagsbeginn. Erhöhte Barbierpreiſe.)

Die ftendige Antheilnahme der Bürgerſchaft an der
erfolgten glücklichen Geburt des jungen Prinzen kam geſtern Abend
in einer prächtigen Fllumination der Häuſer des Marktes und
vieler Hauptſtraßen zu ſichtbarem Ausdruck. Nachmittags um
vier Uhr begrüßte auch die Deſſauer Schützengilde durch das
Abbrennen von Böllerſchüſſen im Thiergarten die Eeburt
des Prinzen. Abends um 8 Uhr endlich folgte eine große
Menſchenmenge dem Zapfenſtreich, den die Regimentskapelle
aus Anlaß des freudigen Ereigniſſes ausführte. Auch aus anderen
Städten Anhalts, Cöthen, Zerbſt, Ballenſtedt uſw., liegen Nachrichten
über Freudenkundgebungen vor. Als Termin zum Zuſammenttitte
des Landtages iſt Montag, der 1. März, beſtimmt worden. Die
hieſigen Barbiere haben für die nächſte Zeit die Erhöhung der
Preiſe für Raſiren und Haarſchneiden in Ausſicht genommen, und zwar
ſoll der Minimalpreis für Raſtren auf 15 Pfg., für Haarſchneiden auf

35 Pfg. feſtgeſetzt werden. gKahla, 11. Februar. (Bürgermeiſterwahl.) Jn
der geſtern Nachmittag ſtattgefundenen Bürgermeiſterwahl wurde im
erſten Wahlgange Herr Rathsaſſeſſor Dr. jur. Paul Joh. Köhler
aus Dresden mit großer Majorität zum Bürgermeiſter von Kahla
grwäblt. Auf Herrn Dr. jur. Paul Gumbert in Leipzig fielen
22 Stimmen.

rs, Meiningen, 11. Febr. Der Landtag hat mit 11 gegen
9 Stimmen die freiſinnigen Anträge auf Veränderung des Land
tags wahlgeſetzes abgelehnt.

Gotha, 11. Februar. (Es liegt in der Familie!
Neue Schnellzugsverbindung. Regelung der
Gefängnißarbeit.) Die Hofopernſängerin Farkas
hat ſich ohne Angabe ihres künftigen Aufenthaltes von hier heimlich
entfernt, hat aber auch überſehen, ihre 8000-9000 Mark betragenden
Schulden zu bezahlen. Ein Coburger Modewaaren und Konfektions-
geſchäft, welches die Dame zu ſeinen beſten Kunden zählte, ſoll eine
ſehr hohe Summe zu fordern und hieſige Gläubiger ſollen mit
ungefähr 3000 Mark das Nachſehen haben. Fräulein
Farkas iſt die Schweſter der vor einigen Jahren in Berlin
deſtraften Hochſtaplerin, deren Prozeß damals großes Aufſehen
erregte. Vom I. Mai d. J. ab wird von Thüringen aus, von
Eiſenach über Gotha, Erfurt, Sangerhauſen, Hamburg und umgelehrt
eine neue Schnellzugs-Tagesverbindung hergeſtellt
werden. Die Fahrzeit ſoll nur 9 Stunden betragen. Den Thü-
ringiſchen Staatsregierungen iſt eine Petition des Verbandes
Thüringer Gewerbevereine“ wegen Regelung der Ge-
fängnißarbeit, die im Intereſſe des geſammten Handelsgewerbes liegt,
durch die örtlichen Gewerbevereine unterbreitet worden. Der vom
Vorſitzenden des Ohrdrufer Gewerbevereins ausgearbeitete Entwurf
iſt auch dem preußiſchen Handelsminiſter übergeben worden.

W Coburg, 11. Februar. (Da geht es noch allen-
falls) Der Coburger Zeitung wird aus Frankfurt a. M. tele-
graphirt, daß die Schädigu g der Oberländer Brauerei durch ihren
bisherigen Direktor Oberländer durch im eigenen Intereſſe unterlaſſene
Buchungen der Dividende der Coburg-Gothaiſchen Credit-
geſellſchaft nur unbedeutend herabmindere. Der ganze Betrag,
um den es ſich handle, ſei 75 000 Mk. Eine Lebensverſicherungs-
poliee von 30 000 Mk. wurde mit zur Deckung verwendet. Die
Dividende der CoburgGothaiſchen Ereditgeſellſchaft werde möglicher

iſe um bis 1 Proz. geſchmälert werden.
Seeſen, 11. Februar. (Wegen Verdachts der Ur-

heberſchaft der großen Brandſtiftungen) wurde, wie
die „Magd. Ztg.“ mittheilt, der Bahnarbeiter Uehre verhaftet.
Auf die Ergreifung des Thäters ſind große Belohnungen ausgeſetzt.

Adorf i. Vogtl., 11. Februar. (Durch ein ſchreckliches
Unglüch) verlor in dem unweit Bad Elſter gelegenen Krugs
reuth der Färber Hofmann zwei blühende Kinder im Alter von
fünf und zwi Jahren. Als Frau Hofmann. aus

iün, wohin ſie ihrem Ehemanne das Mittageſſen
getragen, zurückkehrte, mußte ſie zu ihrem Entſetzen wahr
nehmen, daß ihre beiden Lieblinge, welche die ſorgloſe Mutter ein
r hatte, vermuthlich mit ihnen zugänglich geweſenen Streich-
ölzchen geſpielt, dabei Betten und Mokiliar in Brand Sg hatten

und in dem ſich entwickelnden Rauche erſtickt waren. Während der
kleine zweijährige Knabe jedenfalls bald in dem Qualm umgekommen
iſt, muß der Todeskampf des fünfjährigen Mädchens furchtbar ge
weſen ſein. Der in der Hofmann'ſchen Wohnung entſtandene Brand
konnte gedämpft werden, dagegen gelang es nicht, die Kinder in's
Leben zurückzurufen.

Von der Elbſtrombauverwaltung in
Magdeburg.

Nach den uns zugegangenen Mittheilungen der Elbſtrombau
verwaltung iſt der Eis ſtand oberhalb Torgau bis Belgern fort
eſchritten. Weitere Eisſchiebungen haben bei Schönebeck und
jagdeburg bei etwas wachſendem Waſſer ſtattgefunden.

Die Eisbrechdampfer find geſtern bis km 547.5 oberhalb
leckede gekommen. Unterhalb Lauenburg dis Blankeneſe findet ein

e mäßiger, theils etwas ſtärkerer Eisgang ſtatt. Die mittlere
agestemperatur betrug im Mündungsgebiet 49 C.

e Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
eewarte in Hamburg.

Sonnabend, 13. Febr. Veränderlich, fencht, kalt.
è D-— GhTTAI4IOhòADQ—àÄD.”naò òh.berlrae.”h hh—

Wafſſerſtände bedeutet über, unter Rull.)
Saale und Unftrut,

Fak. Wuchds
Straußfurt [10. Februar 1.60. 11. Februar 1,70. 6,10

II. 2,22. 13. 4 2,28. 6,04Trotha). 11. 2,98. 13. 2 2,02. 0,06Alle IILIIIIII 10. 17 3,00. 11. l 2 2,83. 0,24 u
Eisſtand.

Elde.
Außig e 10, Fedruar 7 0,82. 11. bruar 9,66. 0,16 aDresden 7 0 38. J Se e 0. 0,12
Sutenterg pa. 32. ndw 7 4,08. e e 3,17. 0,10Magdeburg 22 e 2 8,29. e 3,43. 0,25Wittenderge 2 0 57 2,21. 7 2.62. 0,21

Volkswirthſchaftlicher Theil.
Vermiſchte Nachrichten.

Von den betr. Verwaltungen werden an Dividenden für
1896 ferner beantragt: Frankfurter Bank 7710 Proz. (i. V. 7), Var
ziner Papierfabrik 12 Proz. (i. V. 10), Sächſiſche Nähfadenfabrik
zu Witzſchdorf bei 30 927 C (i. V. 28 591 Abſchreibungen und
23 300 (20 583 diverſer Rücklagen für die Stammprioritäten
11 Proz. (i. V. 10), und für die Aktien 7 Proz. (i. V. 6), Breslauer
Lagerhaus 3/, Proz. (i. V. 31/5), Filzfabrik Fulda wieder 12 Proz.,
Vereinigte Schuhſt fffabrik Fulda wieder 8 Proz.

Coneursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Buchdruckereibeſitzer Jacob Sterlinko, in Firma Braun

ſchweiger Generalanzeiger J. Sterlinko in Braunſchweig, Nachlaß
des verſtorbenen Euts und Dampfdreſchmaſchinenbeſitzers Paul
Rühl in Selben bei Delitzſch Schneidermeiſter und KleiderhändlerGuſtav Robert Tröberi Eiſterberg, Buchhändler Friedrich Albin
Wilhelm in Leirzig-Reudnitz, Zigarrenhändler und Gaſtwirth
Hermann Prell in Magdeburg, Kunſt- und Handelsgär ner Kurt
Oswald Knebel in Erlau bei Mittweida, Schnittwäarenhändler
Karl Wilhelm Scha.de in Pirna, Lederhändler Chriſtian Friedrich
Schall er in Plauen, Gutsbeſitzer und Holzhändler Emik Mühler
in Himmelhartha bei Rochlitz.

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 11. Febr.

——7
Preiſe für 50 Kilogr. a. Lebend, H. Schlachtgewicht.

Zum BVertanfe I. Qual. II. Qual. III. Qual.

ſtanden ver una b. a, b. a. d. kauft verkauft

15 Rinder, 15davon 2 Ochſen, S 2H Färſen, S S S S 56 Kühe, e 2 S 62 Bullen, S S S S S S 2 S21 Kalben, 41 c 29 S 26 S 21 S25 Hammel, Schafe, S e 27 S S S 25 Sdavon Lämmer, S S S S S S S S127 Schweine davon S S S S S 2 297 20227 Landſchweine, S 56 S 54 (50-52 107 29Ungarifche. S e S S S S
Geſchäftsgang: mittelmäßig.

GeyammtAuftrieb dieſer Woche: 55 Rinder (davon 4 Ochſen, 9 Kalben, 24 Kühe,
18 Bullen), 27 Kälber, 30 Schafe,

Zufammen 422 Schlachtthiere.

Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 11. Februar 1897.

Auftrieb: 133 Rinder, und zwar: 34 Ochſen, 1 Kalben, 67 Kühe, 31
Bullen 638 Kälber; 339 Stück Schafoieh 1278 Schweine, und zwar 1279 deutſche,

aus Ungarn. Zuſammen 2389 Thiere.
Marktpreiſe für 50 Kilog. in Mk.

310 Schweine (davon 310 Landfchweine, Ungarny).

Thier t S S
Ochſen d e ausgemäſtete döchften Schlachtwerthes dis zu

Jahren
2) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, ältere ausgemäſtete 62
3) mäßig genährte junge, gut genährte ältere S 85
8) gering genährt jeden Alters u 50Kalben vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes S

und Kühe: 2) völlfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerthes bis

zu 7 Jahren 583) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere

Kühe und Kalben 53mäßig genährte Kühe und Kalben 4895) gering genährte Kühe und Kalben S 42Bullen vollfleiſchige höchſten Schlachtw. rthes 572) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere S 53

3) gering genährte S 50Kälber feinſte Maſt (Vollm.Maſt) und eſte Saugkälber 46 S
2) mittlere Maſt- und gute Saugkälber 43 S
3) geringe Saugkäber 3564) ältere gering genährte (Freſſer)

Schafe Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 30 S
2) ältere Maſthammel 28 ſ3) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzfchafe) 26Schweine H vollfle.ſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im

Alter bis zu Jahren S 552) flei chige S 639) gering entwidckelte, ſowie Sauen und Eber 468
4) ausländiſche (aus

Verkauf: Geſchäftsgang120 Rinder, und zwar
24 Ochfen, 1 Kalben, 64 Kühe, 31 Bullen mittelmäßig

6?8 Kälber 4312 Schafe
1196 Schweine

Markktberichte.
Preisnotirungen für Getreide 2c. in Berlin

(auf Grund privater Ermittelung nach dem „B. L.-A.“).
Weizen loko gelber inländiſcher 167,00 ab Bahn vez., per

Mai 172,50 172,75 bez.
Roggen loko guter inländiſcher 124,00--124,50 ab Bahn kez.,

per Mai 125,25--124,75 125,00 bez.
Gerſte 108,00--180,00.
Mais, amerikaniſcher 96,00--99,00 ab Bahn bez.

83,00 nom.
Hafer preußiſcher mittel und guter loko 132,00 142,00, ſeiner

142,00--148,00 ab Bahn dez., pomm. mittel und guter 132,00 bis
142,00, ruſſ. mittel 132,00 135,00, feiner 138,00--141,00 frei Wagen
bez., per Mai 129,00 nom.

Roggenmehl Nr. 0 loko per Mai 16,65 nom.
Petroleum, loko 21,80.

Mehlbörſenverein Halle a. S., 11. Febr. Preiſe für 100
Kg. netto. Kaiſer-Auszug 28--29 Mk., Weizenmehl 24,50--25
Mk., do. O 22,50--23,00 Mk., Roggenmehl 0 20 20,50 Mk., do 0/1
19--19,50 Mk., Futtermehl 13--13,50 Mk., Roggenkleie 9,50--10 Mk.
er Kleie 8,50 Mk., Weizenſchaale f. 8,50 Mk., Haidemehl

per Mai

Südafrikaniſche MinenCourſe

mitgetheilt von J. Wehl, Berlin W., Taubenſtraße 38.
SchlußCourſe vem 11. Februar 1897.

enz maTendenz t.Bonanza 3,36, Bufſelsdorn 1,83, Buffels conſ. 0,43, Champ d'ot Chimes 0,43.
City 3,76, Comet 1,37, Crown reef 13,12, Durban 6 18, Eaſtrand 3,43, Eaſtleigh 9,62,
Goch 1,50, Goldſeids 8,25, Glencairn 2,50, Henry Nourſe 5,87, Heriot 726.
Jumpers 4, Klerksdorp Knighis 3,1, Lancaſter 2, Langlaagte 45,25, Lang
lagte V. I, Langlaagte Royal 0,76, Luipaards Blei 1,60, Mainreef Modder
e 2,37, Modderfontein extenſion 081, Nigel 1.62, RNigeldeep 1,25, Prinzeß 2,25.dfontein 1 90, Roodeport deep 1,12, Shebs 1,98, Sonth S. Rand 9,25, Weſt Rand

1,25, African Eſtates 1,31, Alexandra 9 25, Anglo jrench 2,37, Chartered 2,31, Mafhona
land 2, Matabelerecfs 3,93, Oceanag Minerals 056, Pokſcheſſtrom 37, Rand RNhodeſia
0,62, St. Anguſtine Ocean 1 12, Mokyneux 9,93, De Beoers 28,68.

Weſtanſtraliſche Mineu.
Bailey BHrilliant Block 5,81. Great Boulder 7, 5, Hampton Landsl.

vlains 2,;8, Hannans Brownhill 6 68, Kinſella Lond. Weſt. Exp. 0,87,
nd. W. A. Jnveſtment 1,56, Mainland Conſols 2,t2, Menzies 0,68, Jooker 0,21,

Pilibarra v 50, Whiete feather 1,43, Fingalls 9,25, Weſt-Auſtr. ſinance 4,12, Weakht of
Nations 0,75, Yalgoo

Waaren- und Produfktenberichte.
Ferro n a. 3S 11. Februar. Weizen ſrill, ioco 5 ver ovbr.Mk', r Nx. Koggen unverändert. loco 126 v. Mk.,

per Novbr. Ni., pr. Nobr. Dezbr. Vommerſcher Hafer loco 122 124 Celd,
aöln, 21. Februar. Weizen alter dieſiger ioco neuer dieſiger fremder

loco per Roggen hieſiger loco fremder lgeo neuerloco Hafer alter hießger loco neuer dieſiger „60, jreider 00.
Hamburg, 21. Februar. Weizen ioco matt dolſtein. loco neuer 166279 Mk.

Roggen ioco ruhig, mecklendurg. ioco neuer 123 135 M., ruſſiſcher koco rühig.
loco neuer 56 Mais 84. SGerſte feſt.Wien, 11. Febr. Weinen ver Herbſ 0 Gd., Br., ver MaiJuni 7,24 Ed.
7,56 Br., ver Frühjahr 7,99 Gd., 8.99 Hr. Roggen ver Herbſft d., Br.
MaiJuni 6,74 Gd., 6,56 Br., ver Frühjahr 6,78 Gd. 6,80 Gr. Sd, n.JuniJuli Gd., Br. ver JuliAuguſt Gd. Hr. pr. Aug. Sptdr. Mais
per Br. per Mai- u Gd., 4,16 Br., Hafer ver Herbſt Od., Br.

übj 628 Gd., G,e 11. Febr. Weizen koco ſeſt, ger Herbſt 7,33 Gd. 7,54 Br. ver Frühjahr
7,28 Gd., 7,74 Sr. ver MaiJuni 7,72 Gd. 7,73 Br., Roggen per Frühjahr 64i Gd.
6,43 Br. Haſer ver Herbſt Bd. Br., per Früdjadr 6,03 Gd., 6,05 Gr.
Mais per MaiJuni 1897 3,81 Sd., 3,52 Br., ver Septhr Ottör. Gd., Gr.

Paris, 11. Februar. (Anfangsbericht.) Weizen dedanptet. ver M. per
pr. Februar 22.46, ver März 22,70, ver MärzJumi 23,00, pr. MaiAug. 23.39, Roggen
ruhig ver Febr. 14,75, per MaiAng. 14,60.

Paris, 11. Februar. (Schlusdericht.) Weizen ſeſt, ver Ang. u
per Jan. ver grhryar 22.50, pr. MärzJuni 23.00. per Mai Aug. 28,
ruhig, pr Febr. 514,75, per Mai-Aug. 14,75. vAmfſterdam, 11. Febrnar. Weizen auf Termine höher. Der Muar; 9
pr. Mai 2390, Roggen loco auf Termine feſt, per Juli per Oktbr.
do, per Närz Né, pr. Mai 105. pr. Juli 104.

Antwerpen, 1i. Februar. Weizen ruhig.
feſt. Gerſte behauvtet. 4

London, 51. Februar. An der Küſte 1 Weizeladungen angedoten
New-ork, 11. Februar. Telegramm.) Rotber Winterweizen Weizen pr.

ver Februar 825 pr. März 83]., Mai 53 ver Juli 762, Nais per Februar 28
per Mai 292,, per Juli Mebl 360, Getreidefracht 25

Chieago, i. Februar. (Telegr.) Weizen pr. Februar 74,
Mais per Januar 21

Zucker.
Hamburg, 11. Febr. (Schlusbericht.) Rüben Rohzucker l. Produkt S aſi e

Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg ver Fedbr. 9. ver März 9,17
per April 9,25, per Mai 9,37 ver Auguſt 9,60, per Oktober 9472 Stetig.

London, 13, Febr. 96 Prozent Javazucker 132 ruhig, Rüden- Rohzucker loco

N feſt.

Kaffee. eHamburg. 11. Febr. (Vormittagsbericht.) Good average Santos. März 509,50 G.,
per Mai 51,00 G., ver September 52,00 G., ver Dez. 52.25 G. er u.Havre, 11. Febr. (Schlußdericht.) Telegramm von Leimanun. Ziesier Co.
Kaffee god average Santos ver März 61,75, per Sept. 63,29.
Tendenz Ruhig

Havre, i. Feör.Hort ſchloß mar 5 Voints Baiſſe-
Amſterdam, 11. Febr.

ver Oktbr.
Roggen

Koggen behauptet. Hafer

per Mai 75

61,53, per Mai

Telegramm von BVeimann, Ziegier u. Co.) Kaffee in Rew
Rio 9 000 Sack, Santos 12900 Sack.

Japa Kaffee gooo erdingro 575.

Petroleum.(Schlußbericht.) Raffinirtes Petrokeum. Loco 5,85 Br.Bremen, 11. Febr.

Tendenz Ruhlg. gen tehytHamburg, 51. Febr. Petroleum behst.Auewerren. in Febr. (Schlußbericht.) Raffinirtes Tvpe weiß loco 18 bez. u.

Br., Februar 18 Br., März 182 Br., April Tendenz Feſt.
e b 50 Markt Verdrauchsadgabe

Berlin 11. Febr. Spiritus loco ohne Faß mit 9 Rark Verbratchsadgab67,2 Mk., mit 70 n Berbrauchsabgade 37,5 Mk. e Maiwaare 42,3 42 1 Mk.
tember 43,2—43,0 Mk. Ohne Faß Mai 38,3-38,1 M.e Bresélan, 12. Febr. Spiritus per 300 Liter )00 Prozent excl. 50 Mr. Ver

brauchsabgade per Februar 55,860 Br., do. do. 70 Nart Perhrauchsabgabe per Februar

Sueegin, 70 Mk. Konſum-
ſteuer 96,29. u. M z.Hamburg, 11. Febr. Spiritus ruhig, Febr. März 187 Br., AprilMai 18, Br.
Nai-Juni 191, Br., Seot. Okt. Br.erg 11. Febr. (Anf.-Ber.) Spiritus ruhig Februar 32 25, März 32,50
Mai-Anguſt 32,76 Sept. Dez. 33,70.

Oele. Oelſaaten. Fettwaaren.
Berlin, 11. Febr. KAüdsl ohne Geſchäft. Maiwagare 56,2 Mk.
Stettin, I. Febr. Rüböl Februar 57,25 Mk.
Köln, 11. Febr. Küböl loco 60, ver Mai 58,70. v
Hamburg 1i. Febr. Rüdöl unverzolt) ruhig, ioco 57,00 Br e. An

o Paris, 17. Febr. (Anf. Ber.) Rüdöl matt, Februar 57,5 März 587,75, Mai
Auguſt 58,00, September Dezember 58,00.

Hülſenfrüchte.
Berlin, II. Febr. (Amrtlich.) Erbſen, gelbe, zum Kochen 20,0 40,060 Mk.

Speiſebohnen, weiße 25——50 Mk., Linſen 25--60 Mkr Nordhauſen, 11. Febr. Kochlinfen 18,00—20,00 Rt., Kocherbfen l6 20 NMe.,

Speiſebodnen i8,00—22,00 Mk. per 100 Kilogramm.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, Febr. (Amtlich.) Trockene Kartoffelſtärte 17,00 Mk., Kartoffelmehl

17,00 Mk., ſeuchte Stärke 9.76 Mt. Kartoffeln 5,00—6.00 Mk.
e Nordhauſen, 11. Febr. Kartoffein 4,00-—-4,60 Mt. per 0 Kilogramm.

Kartoffelſtärke, prima Waare vrompt Nil k.
Kartoffelmedl, vrima Waare prompt bis

Superior- Stärke 37 18 Mk.,

Standart woite loco 3,70.

11. Febe. Spiritus feſt loco ohne Faß mit

Hambvurg, I. Febr.
Lieferung März April 173 Mk.,
172 Mk., Lieferung Februar März 162 17 Mk.,
Superior-Mehdl 17 Mt. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
11. Februar. (Amtlich.) Rindfleiſch von der Keule I, u 80 M.. Bauchfleiſch dein ſt Schweinefleiſch 1,00 1,50 Mk., Kalkfleiſch Mk.

Hammelſleich 9,90--1,50 Mk. Butter 2,40—2,60 Mt. per Kilogramm, Eier 2,40 bis
n S5, C Herkhauſen, 1. Februar. Rindfleiſch 1.29-—-1,40 Mk. von der Keule ohne

Knochen 1,60 Mk., Schweinefleiſch 1 20 3,30 Mk. geräucherter Speck Ia 50 Mk
Haminelſleiſch 1,10---1,20 Mt., Kaldfleiſch 3,10--3,20 Mk., Landbutter 1,80 Mk., Speiſe
dutter 2,90 2,20 Mk., feinſte Gutsdutter 2,30 2,40 Mk., Eier 1,27--1,34 Mk. per 1 Kilo
gramm, Eier 380—4,00 Mk., Käſe 2 00--4,50 Mk. per Schod. ugg g

Hamburg, 11. Februar. Schmalz. Steam. 21.25 Mk., Fairbant 23,05 Mk., Armont
Spezigl 24,00 Mk., Chamderlain Roe Co. 23,25 Mk., Hamburger raff. Radbruch Stern
Kreuz a. Schaub 29,00——31 Mt., Schlachterſchmalz 45 Mk. per Nettor Centner inkl. Zoll.
Squire Schmalz in Tierces 23,50 Mark, in Fir?ins 112 Pfo. 214 00 Mark, in Eimer
à 660 Pfd. 25,60 Mt., in Eimern à 28 Pfd. 25.,50 Mark, unverzoll:.

Fifche.
Berlin, 11. Februar. Karpfen 1,00 20, Mk. Rale 1.20 2,46 k. Zauder

bis 2,50 Mi., Hechte 1,00 80 Mt., Barſche 9,89-- 1,00 Mk., Schleie 124 2,59 M.
Bieie 0,60 1,20 Mt. ver Kilogramm, Krebſe 2550 32,00 per Schock.

Hamburg, 11. Februar. Steinbutt 125 Pfg., kl. 90 Pfg., Seezungen, große 165 Vfg.
kleine 120 Pfg. Kleiße, zroße 76 Pfg., Heine 50 Pfg., Rothznugen -5 Pfa-, Jander

45 Pfg., Sgwollen große 32 Vfg., mittel 36 Pfg., kleine 20 Pfg. Schelſiſche. große 33 Pig.
mittel 24 Pſg., kleine 15 Pfg., Lachs, rathfletſchiger Pfg. Sii(serlachs 18 Pfg-
Lachsſorellen 180 Pfg., Flußhechte 50 Vſg.,Seebechte Vig., Hummer, lebende 259 Pfg
Cabdilen, griße 12 Pfg. kleine 24 Pfg., Lengßiſch 14 Vſg., Knurrbädhne S Vig- Rochen
12 Ppfg., Blauſiſco !4 Pfg.

Stroh. Heu.Werlin, (1. Februar. Amtlich. Richtſtrod 4,20 00MNt., Heu 5,20 7,80 N. für
100 Kilogramm.

Nordhauſen, Februgr. Richtſtroh 3.52—4,50 Nt., Heu 5.09 66 M.. für
100 Kikogramm.

Baumwolle und Wolle.
Leipzig, 11. Februar. Kammzug-Termindandel. La Plata., Srundmnſter B

ver Februar 3,07 Mt., ver März 8,z20 Mk, per Avril 3,10 Mt. ver
Mai 3, Mk., per Juni 3,12 Mk,, per Juli 3,1222 NMNk., ver Auguſt 3 Mt.,
per September 3,121 Mt., per Oktober 2.15 Pik., per Novenidver 3,150 At., per
Dezember 3,15 Mk., per Januar 3,15 Mk. Umſaß 15000 Kilogramm Rudig.

Dremen, 11. Februar. Baumwolle Stetig. Upiand midoling lees 58 Pfg
Liverpool 11. Februar. (Schlußb.) Baumwolle Umſatz 12000 BalTen, davon für

Spekulation und Export 500 Ballen,
Middling amerikaniſche Lieferungen

Per Febr.-März 32 Käuferpreis, per Jull- Auguſt 25 Wertb
März-April 35 Verkäuferpreis, AuguſtSeptember Wetrthb,
AprilMai 35 Werth, September Oktober 3 Werth,
MaiJuni 25 Werth, Oktober November 3 p Käuierpreis
JuniJuli 3 Werth, November Dezember 3 Wertb

Metalle.
Amſterdam, I. Fesruar. Baneazinn 37.59.
London, II. Februar. Silber Lſtrl., ChiliKupfer 61 Lſtrl. per Monat

51 Lſtrl, Blei ſpan. Lſtrl., engl. 12), Lſtrl., Zinn 628, Lſtri., Zint 175 Lſtrl.
Queckſilber I. Lſtrl. 175 4., II. 8 Lſtrl. 16 d.

Glasow, 1). Februar. (Schlußb ericht). Roheiſen. Mixed mimbers warrants
47 h. 1 d.

Wechſel auf London dRio de Jaueiro, 10. Februar. eGoldaglo 206,70.Buenos-Ayros, 10. Februar.

Verantwortlich: Alfred Tebeling für Politik und Voltewirthſchaft;
Dr. ev Gebenstieben für Feuilleton, Theater und ProvinzlellesDr. uſtav Adolf Jaurent für Lokales und AUgemeines; bert
Kirſten für den Inſeratentheil ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 9--12 Udr Bormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
erſ önlich, ſondern kediglich „An die Redaktion der Dalle ſeiten

S. zu adreſſtren.eitung in Dalle a
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Bekanntmachung,
das Erſatzgeſchäft in der Stadt Halle a. S. betreffend.

Gemäß der Beſtimmung des S 62 der Wehrordnung bringe ich hiermit zur
allgemeinen Kenntniß, daß das Erſatzgeſchäft in hieſiger Stadt in der Zeit vom
J. bis 12. März er. im Reſtaurant „Roſenthal“, Weidenplan 4, und die
Looſung, ſowie Zurückſtellung der Mannſchaften für den Fall einer Mobilmachung,
am 13. März er. im Stadtveroroneten-Sitzungsſaale, Marktplatz 2, ſtattfinden wird.

Vie zur Stammrolle angemeldeten Militärpflichtigen erhalten ſchriftliche Vor
ladung zur Geſtellung und ſind Anträge auf Zurückſtellung wegen häuslicher Ver
hältniſſe, wozu Formulare im MilitärBureau, Schmeerſtraße 1, unentgeltlich verab
folgt werden, ſpäteſtens bis zum 18. Februar cr. einzureichen.

Die Prüfung der eingereichten Reklamationen findet am Freitag, den 12. März er.
ſtatt und haben die Eltern, Großeltern oder unterſtützungsbedürftigen Angehörigen
der Reklamanten perſönlich zu erſcheinen.

Wer ſich der Geſtellungspflicht entzieht, wird mit Geldſtrafe bis zu 30 Mk.
oder entſprechender Haft beſtraft.

Halle a. S., den 8. Februar 1897.
Der Civil Vorſitzende der Erſatz-Commiſſion

der Stadt Halle a. S.
Staude.

Bekanntmachung.
Mit dem Oſtertermine d. J. erledigt ſich die 28. Stelle am Magdeburg'ſchen

Freitiſch, für weſche uns die Präſentation zuſteht.
Diejenigen Herren Studirenden der hieſigen Univerſität, welche aus Halle a. S.

gebürtigt ſind und auf die qu. Freitiſchſtelle reflektiren, wollen ſich unter Beifügung
a. eines in Ur- oder beglaubigter Abſchrift vorzulegenden Schulzeugniſſes der

Reife bei den Theologie Studirenden mit Einſchluß der Reife im He-
bräiſchen und

d. eines den Anforderungen des Reglements der Quäſtur entſprechenden Be-
dürftigkeitszeugniſſes, welches von der hieſigen Polizei Verwaltung be
glaubigt ſein muß,

ſpäteſtens den 15. März er. bei uns ſchriftlich melden.
bis Reflektanten, welche das akademiſche Studium nicht erſt beginnen, ſind zu
gleich gehalten, ſich dem halbfährlich ſtattfindenden Freitiſch-Examen zu unterwerfen.

Halle a. S., den 4. Februar 1897.
Der Magiſtrat.

Staud e.
m

Bekanntmachung.
Die Auction des ſtädtiſchen Leihamts, welche im Monat Februar 1897 im

Auctionszimmer de Leihamts abgehalten werden wird, beginnt
Donnerstag, den II. Februar und wird vorausſichtlich 5 Tage in
Anſpruch nehmen.

Es kommen an jedem Tage Taſchenuhren aller Art, ſonſtige Gold und
S bergegenſtände, wie Ketten, Ringe, Löffel ec., ferner Betten, Leib und Bett
wäſche, Schuhwerk, neue und getragene Kleidungsſtücke zum Verkauf.

Halle a. S., den 6. Februar 1897.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

Städtiſche höhere Mädchenſchulr.
Anmeldung neuer Schülerinnen für das Schuljahr 1897/98 nehme ich des

Alltags (ausgenommen Sonnabend) von 12-1 Uhr im Amtszimmer der höheren
Mädchenſchule, Alte Promenade 21, entgegen. Geburts und Impfſchein ſind
vorzulegen.

1176)] Dr. RBiedermanm.
Gothaer Lebensversicherungsbank.

Versicherungsbestand am 1. Dezember 1896: 708 Millionen Mark
Dividende im Jahre 1897: 30 bis 1349 der Jahres-Normal-
prämie je nach Art und Alter der Versicherung.

Vertreter in Halle (Saale): (620Dr. Wilhelm Rasch, Steinweg 25.
Carl Koch's Nährzwieback

ſtärkt den Knochenbau, befördert die Körperzunahme und iſt durch ſeinen hohen
Nährwerth und Gehalt an Nährſalzen geeignet, das Kind vor den Folgen fehler
haſter Ernährung zu ſchützen. In Lüten und Paqueten zu 10, 20, 30 und 60 in

gut
ſtehend aus

465,6653 ha zuſammen

von

werden.
Termin hierzu ſteht auf

in unſerem

Verfügung ſtehendes

Kanzlei eingeſehen,

bezogen werden.

Milow,

JBekanntmachung.
Das Sr. Hoheit dem Herzog von An-

halt gehörige, in der Provinz Sachſen,
im II. Jerichower Kreiſe des Regierungs
bezirks Magdeburg, zwiſchen Genthin und
Rathenow an der Havel belegene Ritter-

Milow mit Vorwerk Neudeſſau, be

Amtsgebäude neben
Herzoglichen Schloſſe hierſelbſt an, wozu
Pachtbewerber mit dem Bemerken einge-
laden werden, aß ſie vorher und ſpäteſtens
bei Beginn des Termins ihre Befähigung
als Landwirth und ein zu ihrer freien

Vermögen
mindeſtens 75 000 C glaubhaft nachzu-
weiſen, auch ein Bietungsunterpfand von
3000 zu hinterlegen haben.

Die Pachtbedingungen können in unſerer
ron Letzterer auch

gegen Erlegung von 3 Schreibgebühren

2,1038 ba Hof- und Bauſtellen,
3,7099 Gärten,

280,0409 Aeckern,
103,0241 Wieſen,
60,9732 Hutungen,
0,8729 Holzungen und

14,9405 Wegen, Gräben c.

ſoll mit den Wohn und Wirthſchaftsge-
bäuden, einſchließlich der Brenvereibau
lichkeiten, ferner mit dem Feld-, Garten
und Baum nventar und der Fiſcherei, aber
ausſchließlich der Fährſtelle und der dazu
gelegten Grundſtücke, auf die 14 Jahre

Johannis 1897 bis dahin
öffentlich auf das Meiſtgebot verpachtet

1911

Montag, den 1. März er.,
Vormittags von 10--1 Uhr

dem

von

Der jetzige Pächter, Amtmann Staff in
Mil. iſt erſucht worden,
ſichtigung der Wirthſchaft zu geſtatten.

Deſſau, den 28. Januar 1897.

Herzogliche Hof-Kammer.
II. V. Saldern.

die Be

Vorräthe an

Filts,

Zwangsverſteigerung.

Sonnabend, den 13. Febr., Vor
mittags 10 Uhr, verſteigere ich hier,
Pionirſtr. II Die geſammten Maſchinen
und Vorräthe einer Kreidefabrik, insbe
ſondere 1 dreipf. Gasmotor (faſt neu),
1 Patentmiſchmaſchine (neu), 1 doppelt-
wirkende Preſſe, 2 Stanzen, Kreisſägen,
1 Kreismaſchine, Transmiſſtonen, Treib
riemen, Comtoireinrichtung, ſowie große

Champagner, Forſter-,
Schneider-, Billard- und Zeichenkreide,
Schlemmkreide, Thon, Cartons zc., Oefen,
Lampen, Röhren, Bretter und Balken c.

Gerichtsvollzieher in Magdeburg.

deegl. ff. Neuſtedter.
führe frei Haus aus.Carl Koch's Nährzwieback-Fabrik, Herrenſtr. I,

uſowie in den bekannten Verkaufsſtellen. 30
Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

ff. Speiſekartoffeln.
Nene Anfuhr ſehr ſchöner Keller-

waare in verſchiedenen Sorten, mehl-
reich, wohlſchmeckend und nicht füß,

Beſtellungen
[1795

Oscar MHeller, Steinweg 32.

zu dauernder g
Zeder Verſuch führt

Erſparniß.
Lasglifilictitstrimpfe,

T ſofort zum Aufſetzen, W allerbeſtes Fabrikat; abgebrannt und ver
ſandtfähig, für jeden Konſumenten gleich in Gebrauch zu nehmen unübertroffene
Leuchtkraft, Haltbarkeit und gutes Eintreffen

T garantirt,
offerirt à 72 Pfg. pro Stück, à Dutzend 8,40 Mark franco gegen Nachnahm

Willi Brrchk, Berlin W. 35.
Berliner Gasglühlicht-Induſtrie.

NB. Für den Engros-Verkauf tüchtige Agenten geſucht.

roßer

(134

S ch

Anthracitkohlen
hält ſtets am Lager und liefert

jedes Quantum [1359

Hugo Messing,
Georgſtr. 3.

VPferdedecken
gefüttert mit Segel, extra gut genäht,
à 6,50 Mk., PferdeRegendecken, waſſer
dicht, Strohſäcke und Arbeiter-Schlaf-
decken offeriren reell und billigſt [1848

Plaut Sohn.

Von Montag ab
ſtehen große u. kleine

Futterſchweine

zum Verkauf, ebenſo fette Landſchwg
bei

C. Birle, Giebichenſtein,
Brunnenſtr. 65. Fernſpr. 786.

ſtehen zum Verkauf auf

Ungefähr 110 Stck.
Jährlingshammel

und 110 Stck.
Mutterſchafe,

92er u. 93er Jahrg., Race Rambouillet,

Rittergut Marienthal bei Eckartsberga
Abnahme nach Uebereinkunft. (1762

Armband in der Garderobe v. Sang
und Klang im Stadtſchützenhauſe
Abzuh. Steinbocksgaffe 3,ll, a

efund.WRiodel

Gkto

(All einiger Inha

JFſiiele

ber: Otto Thieleo)
Halle (Saale), Leipzigerstr. 87

empfiehlt sich

zur elegantesten und schnellsten Herstellung

Buchdruckerei und Verlag der
„Halleschen Zeitung“

u. 8. W. U. 8. W.

bei billigsten Preisen,
NMuster und Preise stehen jederzeit franco zu Diensten.

aller kaufmännischen Drucksachen

Mittheilungen, Briefbogen, Couverts, Preislisten

Mit 1 Veilage,

3

ümliche 3

volksthüm

Roſeggers

Allerlei.
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er Halleſchen Zeitung.

e ww-=w=Üwwv=—-36. Halle a. S., Freitag, den 12. Februar 1897.
Unwillkürlich ſtieß ſie mit dem Arme an einen derſelberk und nun

Nachdruck verdoten.] ſauſte e rieſcr Wiert u ſie Her cc Hläſſigt ſei
Der Menſch verna einDas Geheimniß von St. Wingate. Geſchäft S hätte du h ihn hineeeerfen n die

6) Roman von Ludwig Freiherr von Poyßl. Burns holen zu laſſen, die jedenfalls aufmerkſamer ſind. Jch
„Bella, Dir ſteht es nicht zu, den Vater zu tadeln, das darf

und will ich nicht hören.“
„Jch habe Papa ebenſo lieb wie Du, Mary,“ erwiderte

Bella, „aber es ſchmerzt mich der Unterſchied, der zwiſchen uns
und anderen Damen unſeres Standes herrſcht. Wir gehören
dem alten Adel des Landes an, während aber unſere nächſten
Verwandten bei Hofe enwfangen werden, ſitzen wir hier in dem
Neſt, ohne Umgang, ohne Zerſtreuung, ſelbſt das harmloſteſte
Vergnügen müſſen wir entbehren.“

„Laß uns über ſolche Dinge nicht ſtreiten, Bella, denn unſere
Meinungen gehen da zu weit auseinander. Jch fühle mich zu
frieden, wenn ich Euch nützlich ſein kann ich bin glücklich,
r ich von dem Vater Sorgen und Kummer ferne halten
ann.“

Erzürnt durch die Ermahnung der Schweſter, ſchlug BellaW rer ſolchen Gewalt u die Taſten, daß der Flügel er

zitterte.
„Aber Bella, was fällt Dir ein, ſo lärmend zu ſpielen

u Emmy erſchreckt, „Du weißt doch, daß es Papa nicht leiden
nn.“

Sie hatte noch nicht ausgeſprochen, als auch ſchon amPlafond ein ſo ſtarkes Klopfen hörbar wurde, daß g. mpe zu

zittern begann.
„Das iſt nicht wegen des Klavierſpielens allein,“ ſagte Mary

und wollte zu dem Vater hinaufeilen.
„Bella, Bella!“ drang plötzlich der deutlich vernehmbare Ruf

aus dem Zimmer des Kapitäns.
h g“ Strenge des Vaters fürchtend, eilte Bella zu ihm
inauf.

Kapitän Harcourt lag, die kranken Füße in Decken einge-
ſchlagen, in einem großen Fauteuil ausgeſtreckt. Er war noch
immer ein ſchöner Mann zu nennen, deſſen vornehme Er
ſcheinung trotz dem leicht ergrauten Haar die Damen zu feſſeln
vermochte.

Schüchtern richtete Bella an den Vater die Frage, ob er
etwas wünſche.

„Haſt Du oder Emmny jetzt Klavier geſpielt fuhr er
ſie an.

le war es, Papa, Emmy kann doch gar nicht ſo
ſpi Se

„Das iſt ihr Glück, ſonſt hätt' ich fie ohne Nachtmahl ins
Bett geſchickt. Wie kannſt Du Dich aber unterſtehen, mich mit
Deinem verdammten Geklimper zur Verzweiflung zu bringen
Jch werde dieſen Marierkaſten verkaufen.

Bella nahm dieſe Drohung nicht ernſt, denn ſie bekam ſie
faſt täglich zu hören.“

„Wo iſt Mary
„Sie prüft eben die unbezahlten Rechnungen,“ erwiderteBella biſſig
„Herrgott, ſie ſoll den Kram in den Ofen werfen,“ ſagte der

Kapitän barſch.
„Jch würde es jedenfalls thun,“ bemerkte Bella kalt.
Den Rohrſtock ſchwingend, hielt nun der Kapitän eile

geharniſchte Strafpredigt, in welcher er die edlen Eigenſchaften
ihrer Schweſter Mary als Beiſpiel vorführte. Eine Weile brummte
er umwerſtändliche Worte vor ſich hin, dann fragte er, ob Dr. Wil-
ford noch nicht hier geweſen.

Bella erröthete bei dieſer Frage ſie beugte ſich hinab, ume des Vaters ruhten.
das Kiſſen zu richten, auf dem die

a Kerl ſchreiben, daß er ſich nicht mehr zu mir be
mühen ſoll.“

„Aber Papa,“ ſagte Bella beſtürzt, „wir können ihn doch
nicht entlaſſen, ohne ihn zu bezahlen.“

Auf dieſe Einwendung gar nicht achtend, wetterte der Kapi
tän wieder „Wo ſteckt denn Jack, iſt er noch nicht zurück, der
Schlingel

„Er iſt ja noch nicht lange fort,“ erlaubte ſich Bella zu be
merken.

„Und ich ſage, Miß Bella, daß er ſchon zehnmal wieder da
ſein könnte. Der Burſche muß wieder einmal mein Rohr tüchtig

zu koſten bekommen.“ JDer Kapitän richtete plötzlich an Bella die Frage „Was

hat Alice geſch rieben?“ de„Alice?“ wiederholte Bella erſtaunt, daß ihr Vater dieſen
Namen ſelbſt nannte.

„Wann, Papa fragte ſie.
hen Nun, Mary ſprach doch, glaube ich, am Dienſtag

von ihr.“
„Mary hat mir nichts davon geſagt.
„Von Dir kann man auch gar nichts Vernünftiges hören

Geh' wieder hinunter, ich will allein ſein.“
Wieder im Wohnzimmer angelangt, erzählte Bella ihrerSchweſter Mary von der Frage e nach Alice, die ſie um

ſo mehr in Erſtaunen verſetzte, als der Vater ſelbſt ſtreng unter
ſagt hatte, auch nur ihren Namen zu nennen.“ 8

„Jch weiß nichts Neues von ihr,“ ſagte Mary ſchmerzlich
bewegt. Fapa mag mich wohl mißverſtanden haben, denn
ich ſagte nur, daß ich beſtimmt eine Nachricht von Alice erwarte,

il ich ach, Du wirſt mich auslachen ſo lebhaft von ihrweil i
träumte.“

Bella brach in helles Lachen aus.
„Jch kann mir nicht helfen,“ ſagte Mary, „ich muß immer

an die arme Alice denken der Traum war zu entſetzlich
Das Geſpräch wurde durch die Meldung eines Dienſt

mädchens unterbrochen, daß der Fuhrmann, welcher ſchon djfter
hier geweſen wäre, den Herrn Kapitän ſprechen wolle.

„Sagen Sie dem Menſchen beauftragte
per „daß Kapitän Harcourt krank iſt und Niemanden
empfängt.“

„Das wird nichts nützen, Miß Bella,“ entgegnete das Dienſt
mädchen. „Der Mann iſt ungeduldig, grob und hat
ſchworen, daß er heute auch ohne Erlaubniß bis ins Schlafzimmer
des Herrn vordringt.“

„So will ich mit dem Manne ſprechen,“ ſagte Mary zu dem
Mädchen, „ſagen Sie, er möge mich erwarten.“

Wieder kam das heftige Pochen und der Ruf des Kapitäns
nach Mary.

„Der Vater verlangt nach mir, Du weißt, Bella, daß er
kein Zögern duldet. Erweiſe mir den Gefallen und ſprich Dumit dem Manne,“ bat Mary und eilte raſch aus dem Zimmer.

Nur mit Widerwillen entſprach Bella dieſem Wunſche und
ging in den Garten hinaus, an deſſen Thore der Fuhrmann
wartete. Wie ſehr ſie auch bemüht war, den Mann zu be
ſchwichtigen, er beſtand energiſch darauf, daß er endlich einmal
ſein Geld bekomme.

„Wenn der Herr Kapitän die Paſſion hatte, ſich und die
Fräulein Töchter ſeit Wochen, von mir ſpazieren fahren zu laſſen
dann ſoll er auch zahlen. Jch geb' ihm noch acht Tage Friſtdann aber ſoll er mich vor Gericht kennen lernen, das ſt mein

letztes Wort.“
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Ohne Gruß ließ er Bella am Gartenthor ſtehen, die vor
Beſchämung über dieſe Demüthigung zitterte.

Da vernahm ſie Schritte, ihre blaſſen Zügen färbte plötzlich
ein intenſives Roth, Dr. Wilford ſtand vor ihr.

„Haſt Du auf mich gewartet, mein Engel rief er, ſie in
rme ſchließend.

Sein leidenſchaftlicher Blick ruhte auf dem Mädchen, das
an ſeiner Bruſt lag. Was immer auch früher ſein Herz oder
ſeine Sinne entflammt hatte, es war verflüchtigt wie eitel Rauch.
Er hatte nur mehr das eine glühende Verlangen, Bella zu ſeinem

u machen.
„Papa iſt heute ſehr ungeduldig, Arthur,“ ſagte Bella nach

einer Pauſe.
„Geht es ihm ſchlechter
„Vein, er iſt aber ſehr gereizt.“
Ich werde einen Augenblick zu ihm hinauf gehen, um ihm

einen 4 Beſuch für ſpäter anzuſagen, da dringend zur
Familie Newberry muß. Und nun, mein ſüßes Herz, gieb mir

nen Arm, ich führe Dich a Hauſe zurück.“

ſeine

„Unmöglich, Arthur,“ ſagte Bella ausweichend, „Mary
möchte uns ſehen und dieſe Vertraulichkeit zwiſchen uns

Sei unbeſorgt, Du haſt nichts zu v ten. Jch bin feſtgaben ſchon in den nächſten Tagen bei Deinem Vater um
e Hand anzuhalten.“
Mary war wieder in das Wohnzimmer zu Emmy zurück

kehrt. Sie trat un das Fenſter und blickte in den Garten
inaus. Die kleine Schweſter hatte ſich zu ihr geſellt.

„Mary, Mary, ſieh' dorthin, Bella kommt Arm in Arm
mit Dr. Wilford auf das Haus zu!“ rief Emmy mit kindlichem
erſ erich überraſcht blickte M f das P

ein erraſcht blickte Mary auf das Paar. „Das iſt
unbewnneg von Bella,“ ſagte ſie zu ſich.

r. Wilford trat allein ins Haus und ging zum Kapitän
Knax, während Bella im Garten zurückblieb.

Schon nach wenigen Augenblicken trat Dr. in das
er um Mary zu begrüßen. „Jch habe bei Jhrem Herrn
e nur meinen längeren Beſuch angemeldet, da ich nach einem

ſchwerkranken Patienten ſehen muß, dann werde ich ihm aber
längere Zeit widmen können.“

Mary erwiderte ſeinen Gruß ſehr kalt, dann fragte ſie,
nur um etwas zu ſprechen, ob die Gerichtsverhandlung über den
Vorfall der Frau Smith ſchon vorüber ſei.

„Gewiß, und zu meiner größten Befriedigung wurde mein
Kollege William Burns freigeſprochen. Die Sache bleibt aber
leider noch immer in ein räthſelhaftes Dunkel gehüllt.“

„Auch ich glaube beſtimmt, daß ſich Dr. William Burnsvergriffen hat,“ wendete Mary ein.

Leicht die Achſel zuckend, ſagte Dr. Wilford „Jch enthalte
mich jeder Aeußerung, unter Kollegen muß man nachſichtig
urtheilen.“

„Und von der Fremden konnte man nichts Beſtimmtes er
fahren

„Nein, Miß Mary.“
wählte ſie denn wirklich ſo ſchön, wie man in der Stadt

e

Dr. Wilford gert das Geſpräch ſchien ihm unange-
nehm. Sich von Miß Mary verabſchiedend, ſagte er, bereits an
der Thüre angelangt „Jch ſah ſie nur beim Kerzenlichte und
a r und kann deshalb darüber kein genaues Urtheil
abgeben.“

Elftes Kapitel.

Miß Mary's Befürchtungen.
Bella hatte ſich auf einer Gartenbank niedergelaſſen und

blickte träumeriſch dem Zuge der Wolken nach. Eine weiche
Hand legte ſich auf ihre Schulter. Sie fuhr vom Sitze auf,
Mary ſtand vor ihr.

„Jch habe mit Dir zu ſprechen,“ ſagte Mary, die Schweſter
zu ſich wieder auf die Bank ziehend. Bella ließ ſich ſchweigend
an Mary's Seite nieder.

„Bella, wie konnteſt Du Arm in Arm mit Herrn Wilford
durch den Garten gehen Antworte mir nicht, Dein Erröthen
genügt. Wilford iſt ein einfacher Landarzt von ſchlichter
Herkunft und Verwandtſchaft ohne Namen, Du aber biſt eine
Harcourt.“

„Ja, ich bin eine Harcourt mit großer Verwandtſchaft und
klingendem Namen, ich habe viel davon, das iſt wahr erwiderte
Bella höhniſch.

„Vergiß nicht, Bella, wir ſind von altem Adel und dürfen
uns nicht erniedrigen.“

T

unter dem niedrigen, die Seele zu Boden drückenden

„Nicht erniedrigen
vielen Schulden, die uns überall hin ver
Ort treiben.“

„Du irrſt, Bella. Unglücklich können uns dieſe Schulden
machen, ſie können uns demüthigen, wir dürfen aber unſere
adelige Geſinnung deshalb nicht verleugnen. Jch rathe Dir
deshalb, jede Vertraulichkeit mit Dr. Wilford, die er nur zu leicht
falſch deuten könnte, zu vermeiden.“

Bella erhob ſich raſch. „Jch habe mich nie zur Richterin
über Deine Grundſätze aufgeworfen, Mary, erweiſe daher auch
Du mir dieſe Rückſicht,“ ſagte ſie und ſchritt dem Hauſe zu.

Mary folgte ihr ſchweigend. Jm Wohnzimmer angelangt,
griff ſie nach einer Handarbeit und lenkte das Geſpräch auf

äusliche Angelegenheiten.
„Denke Dir, Bella, unſere Magd hat mir heute den Dienſt

gekündigt; ſie will ſich verbeſſern, wie ſie ſagte, und hat mir
gleich ein anderes Mädchen vorgeſtellt, das mir ſofort
Sie iſt ungefähr dreißig Jahre alt und hat beſcheidene Manieren.
Wie ſie mir mittheilte, hat ſie die unglückliche Fremde im Hauſe
der Frau Smith gepflegt.“

„Wie heißt die 2“ bemerkte giltig Bella.
„Suſanne Forſter, ſie wird in den nächſten Tagen bei uns

eintreten.“
Jack meldete Miß Mary einen Beſuch an ſie entfernte ſich,

kam aber etwa nach einer Viertelſtunde wieder zurück.
Erſchreckt blieb ſie an der Thür ſtehen. Sie ſah Dr. Wilford

bei Bella, die ihren Kopf an deſſen Schulter gelehnt hatte.
(Fortſetzung folgt.)

Wir ſind es e genug durch di
olgen und von Ort z

[Nachdruck verdoten.]

5t. Petersburger Shkizzen.“)
Von Melchior de Vogué.

Théophile Gautier behauptete, daß man n Land in
ſeiner ihm beſonders eigenthümlichen Jahreszeit beſuchen müſſe.
Spanien unter der höchſten Gluth ſeiner ſengenden Sonnen-
ſtrahlen, Rußland unter ſeinem ſchneeigen Leichentuch. Die Be
hauptung iſt für die ruſſiſche Provinz beſtreitbar, für jene weiße
Wüſte ewiger Winternächte, die von der Nordſee bis e
Schwarzen Meer dieſelben monotonen Bilder aufweiſt. ber
was St. Petersburg anbelangt, duldet Gautier's
keine Widerrede. Es iſt ein Kleinod, das nur dann ſeinen
vollen Werth erhält, wenn es in ſeine mattſilberne Faſſung ein
fügt iſt. Oede und todt während des Sommers, erwacht die
Stadt erſt wieder zum Leben beim erſten Schneefall, wenn die
vollſtändig eröffnete Schlittenfahrt die Verkehrswege erleichtert,
das Eis die Brücken überflüſſig und die Newa und ihre Kanäle
für ein halbes Jahr feſt macht. Auf allen Straßen, in allen
Salons und Magazinen Petersburgs ſieht man die menſchliche
Thätigkeit in allen Geſtalten wieder erſtehen, genau zur Zeit,
wo nach dem Naturgeſetz der menſchliſche Schaffensdrang
erlahmen müßte, die Lebenskraft nimmt gerade mit der Härte
des Klimas zu.

Von der deutſchen Grenze an hat ſich der Reiſende inner
halb eines ſich gleichbleibenden Kreiſes hügeliger Ebenen bewegt
zwiſchen Sümpfen, Tannenwäldern, armſeligen, niederen, mit
Stroh gedeckten Dörfern ſchwarze Reliefs auf der lang ſich
hinziehenden, weißen Fläche iſt Alles, was ſeinen gelangweilten
Blicken begegnet eine Mondlandſchaft ohne Licht, ohne Leben,
ohne irgend etwas durch Farbe oder Geſtalt er

immels
gewölbe. Bis zum letzten Moment kündet nichts die Nähe einer
Hauptſtadt auf dieſen unbegrenzten, menſchenleeren Steppen an.
Plötzlich taucht vor dem den Schnee aufwühlenden Zug das
„Palmyra des Nordens“, erkennbar durch die prachtvollen
Kuppeln ſeiner Kirchen, auf. Während eine matte Sonne von
blaſſem Kupferroth einige Stunden hindurch am Rande des
Horizonts leuchtet rei wir in den unhörbar über den Schnee-
teppich der Straßen dahingleitenden Schlitten. Er führt uns
zuerſt mitten durch die induſtriellen Stadtviertel, zwiſchen hohen

Wir entnehmen vorſtehenden Artikel dem reichilluſtrirten, unter
Mitwirkung hervorragender Schriftſteller wie FFrangois Coppée, Pierre
Loti, Camille Pelletan, Edouard Rod, Camille Lemonnier, Carmen
Sylva, Charles Dilke, Henry Havard, Emilio Caſtelar, Harald Hauſen,
Konrad Telmann 2c., herausgegebenen Prachtwerk: „Die Haupt
ſtädte der Welt“ (Breslau, Schleſiſche Verlangs- Anſtalt von
S. Schottlander. Preis pro Lieferung 50 Pfg.)
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Häuſern mit hermetiſch verſchloſſenen Doppelfenſtern. Dieſe
roßen Vororte haben keine eigene Phyſiognomie man könnte
ch ebenſo gut nach denen Berlins verſetzt glauben, begegnete

uns nicht der Typus des in ſeinen kurzen Schafpelz gehüllten,nach den Fabriken ſich begebenden Handwerkers. J Gefährt

gleitet über die drei Reihen der konzentriſchen, von der Newa
abgezweigten Kanäle.

Nun ſind wir im belebteſten Theile der Stadt, auf dem
NewskyProſpekt, der breiten Triumphſtraße, welche ihren Namen
dem Kloſter, von dem ſie ausgeht, entlehnt dieſes St. Alexander-
NewskyKloſter, eine durch Reliquien des Nationalhelden ge

Stätte, iſt der Begräbnißort der angeſehenſten Familien.
zon dieſem Punkt aus entfaltet ſich der Proſpekt über drei

Kilometer bis zu den die Ausſicht auf den Fluß verſperrenden
Admiralitätsgebäuden. Auf allen dieſen Strecken bietet uns das
Petersburger Leben die bewegteſten Bilder.

Die zur höchſten Schnelligkeit angehaltenen ſchwarzen Traber
kreuzen ſich wie Blitze, wobei ſie die feſtgelagerten Schneemaſſen
mit den ſtahlbewehrten Hufen wie Staub um die leichten
„Egiſten“ anfwirbeln: dies iſt nämlich der Name des engen,
ohne Rücklehne gefertigten Schlittens, in welchem ein Offizier,
nicht ſelten eine junge Dame mit zurückgebogenem Ober
körper, die Knie eingezwängt unter der Decke von
Bärenfell, ſich künſtlich im Gleichgewicht halten. Nimmt ein
Paar darin Platz, 5 hält der Herr die Dame durch eine
anmuthige Bewegung feſt, indem er den Arm um ihre Taille
legt. Auf dem winzigen Vorderſitz lenkt ein koloſſaler Kutſcher
mit langem Bart, in ſeinen Pelzrock gehüllt, auf dem Kopf eine
viereckige, roth oder blauſammetne Mütze, ſein Roß mit maje-
ſtätiſcher Würde; mit gebogenen Armen die Ellbogen nach aus
wärts, die Hände vorgeſtreckt, leitet er das Thier mittelſt zweier
fadendünner Zügel. Das ganze aus einigen langen, ſchmalen
Lederriemen gefertigte Geſchirr iſt kaum ſichtbar: das verleiht
dem Thier eine beſondere rer da es ſcheinbar frei unter
der „Douga“ das iſt der hölzerne über ſeinem Halſe ſich
krümmende Bogen dahinläuft. Bisweilen ſpannt man ihm
einen „Narren“, nämlich ein durch eine einfache Leine feſtge-
haltenes Pferd vor, welches natürlich wie toll ausſchlägt und
Capriolen macht. Fügt man demſelben noch ein drittes hinzu,
ſo iſt es die „Trorka“, ein klaſſiſches Geſpann, bei dem das
Gabelpferd zwiſchen ſeinen beiden galoppirenden Gefährten im
Trab läuft.

Verfolgt man den Proſpekt vom re bis zur
Newa, ſo findet man zur Linken den kleinen Palaſt Anitſchkoff,
vor Zeiten mit Vorliebe vom Großfürſten-Thronfolger bewohnt,
und wo auch Kaiſer Alexander III. ſich aufzuhalten pflegte,
wenn ihn nicht Feſtlichkeiten nach dem Winterpalaſt beriefen
ſodann die Kaiſerliche Bibliothek, von Katharinag mit großen
Koſten errichtet.

Setzen wir unſere Fahrt bis zum Ende des vom Admirali
tätsgebäude verſperrten Proſpektes fort. Der Schlitten macht
eine Wendung nach rechts in die große Morskaia: es iſt der
Sammelplatz der eleganten Spaziergänger, welcher der Pariſer
Friedensſtraße mit ihren lurxuriöſen Magazinen, ihren reichbe-
ſuchten Reſtaurants, ihren Privathotels entſpricht. Sie führt
uns vor St. Jſaak. Der ungeheure, mit ſeinen goldenen Kuppeln
gezierte Granitwürfelbau ſenkt ſich unmerklich in den Boden es
war übrigens ein Wageſtück, auf eine Schicht von Grundpfeilern
dieſe ſchwerwiegende Maſſe zu ſetzen. Jm Jnnern des Domes
herrſcht unter den Wölbungen beſtändige Nacht gemildert wird

indeß durch den Schein Hunderter von kleinen Kerzen,
welche die Gläubigen unaufhörlich vor den Bildern anzünden;
dieſe ruhig lodernden Flammen laſſen das Gold der Moſaiken,
die an den Altarwänden in edlen Metallen ciſelirten Heiligen-
bilder noch ſtrahlender aus der Dunkelheit hervortreten. Das
Tageslicht dringt nur durch das große, nach Norden liegende
Kirchenfenſter herein es ſcheint aus den ſchmerzvoll blickenden
Augen des ſlaviſchen auf dieſem Fenſter gemalten Chriſtusbildes
zu ſtrahlen. Wie die Liebfrauenkirche zu Kaſan, ſetzt St. Jſaak
en Beſucher durch ſeine Dimenſionen, durch den üppigen Reich-

thum des verwendeten Materials und ſeine Gold und Silber-
arbeiten in Erſtaunen. Aber dieſe Petersburger Kirchen haben
nicht das Feſſelnde der Gotteshäuſer des Kreml; ihnen fehlt die
echte Schönheit der geweihten Stätte die Alterthümlichkeit, der
Geiſt zahlreicher Generationen.

Um zur Newa zu gelangen, wendet man ſich um die Kathe-
drale herum und begrüßt im Vorübergehen das bewunderungs
würdige, vom Bildhauer Falconet am Ufer des Fluſſes errichtete
Standbild Peters des Großen. Der bronzene Zar ſitzt zu
Pferde im Koſtüm eines römiſchen Kaiſers mit ſouveräner Ge

berde ſcheint er gebieteriſch aus dem wüſten von Elenthieren
wimmelnden Sumpf die Stadt ſeiner Träume in's Leben zu
rufen. Wir gelangen auf die Zeile des Quais. Hier ſieht man
das Wunder Petersburgs, den aus finnländiſchem, roſafarbenem
Granit erbauten Damm, welcher die an dieſem Orte einer Meer
enge gleichende Newa auf einer Strecke von mehr als drei
Meilen einſchließt. Der Strom ſteht unter der Eisrinde ſtill
Vorübergehende, Equipagen durchkreuzen ihn nach allen Richtungen
die Sportsmen ſammeln ſich um die von dem Lauf der Traber
gezogene Spur. Gegenüber, auf dem nördlichen Ufer überragt
die St. Peters und Paulkirche die Baſtionen der Feſtung. Ein
Lichtſchein zertheilt den dämmrigen Himmel und bleibt dort un
beweglich, blendend wie ein Feuerſtrahl es iſt die hohe, dünne
goldene Kirchthurmſpitze ein Strahl der unſichtbaren, horizontal
ſtehenden Sonne trifft ſie über den dichten Nebelmaſſen aus der
Wolke, und dieſes leuchtende Zeichen e igt die Grabſtätte der
Romanoffs, den Ort, an welchem ſie alle neben dem kaiſerlichen
Stifter ruhen werden.

Von dieſem nördlichen Ufer entſendet der Strom zahlreiche
dem Meer zueilende Arme, welche die Häuſerinſeln bilden. Die
Feſtung iſt die erſte dieſer Jnſeln. Auf der zweiten, Waſſili
Oſtroff, erheben ſich die Univerſität und andere Schulanſtalten.
Dort befinden ſich 3 die großen deutſchen Handelsnieder
laſſungen und die Hafenverwaltungen. Ueber Waſſili-Oſtroff
hinaus verliert ſich der Blick zwiſchen den Maſten der Schiffe,
welche Monate lang an die Stelle, wo ſie der Winter feſthält,
gebannt ſind.

Schreiten wir den Quai des Hofes entlang. Je weiter wir
vorwärts kommen, deſto mehr entfaltet ſich eine ununterbrochene
Reihe von Paläſten der Großfürſten und hervorragender Familien.
Seit einigen Jahren haben mehrere dieſer letzteren ihre Erb
häuſer an neu Hinzugekommene, vom Glück Begünſtigtere abtreten oder zu den Geſandtſchaftshotels müſſen.
Aber ſoviel als möglich fährt die feine Welt fort, auf dem Quai
z reſidiren, um gute Nachbarſchaft mit dem Palaſt im eigent
ichen Sinne des Wortes zu halten, den man das Stammhaus

aller dieſer Wohnſitze nennen könnte, den Winter-Palaſt. Dieſes
Koloſſal-Gebäude, durch eine neuverdeckte Brücke mit der Ere-
mitage verbunden, ſcheint von oben herab alle dieſe Bauwerke
zu beherrſchen und ſie unter ſeine Fittiche zu nehmen. Jm
Rococoſtil vom Baumeiſter Raſtrelli unter der Regierung Katha
rina's erbaut, iſt es oft ausgebeſſert und vergrößert worden,
um die Menge der Bedienſteten aller Rangklaſſen zu beherbergen.
Es iſt eine Welt für ſich, wie der Palaſt des Sultans in Kon
ſtantinopel. Die Aehnlichkeit iſt auffallend, ſie zeigt ſo recht
die Jdentität des Urſprungs und der Lebensweiſe zwiſchen den

errſchern des Orients und jenen des Nordens. Ein einziger
ug wird ein Bild von dem Uebermuth und der Unordnung,

die noch vor Kurzem in der ungeheuren Karawanſerei herrſchten,
geben als man zum erſten Mal eine ſtrenge Reviſion des Be
amtenperſonals und der Quartiere vornahm nach einer unter
der Regierung Kaiſer Nicolaus ausgebrochenen Feuersbrunſt
fand man in den Dachſtockwerken mehrere Kühe; ſie gehörten

alten Bedienten, der ſie zu ſeinem perſönlichen Gebrauch
ütterte.

Seit damals hat die polizeiliche Aufſicht, durch traurige Er
ggriſſe gezwungen, dieſe weitgehende Freiheit eingeſchränkt.Aber der Winterpalaſt bleibt der Mittelpunkt, die Perſonifizirung,
die Daſeinsberechtigung Petersburgs. Während Paris aus einer
Anhäufung von Privathäuſern beſteht, iſt Petersburg vor Allem

ein Hofſtaat wie Verſailles zu Ludwig's XIV. Zeiten. Alle
Kundgebungen des Lebens, ſofern ſie nicht mit der Exiſtenz des
Hofes verknüpft ſind, nehmen dort nur eine untergeordnete und
unweſentliche Stellung ein. Jm Amtsſtil wird die Hauptſtadt
ſtets die „Reſidenz“ genannt. Die Theater, die italieniſche Oper
und das franzöſiſche Schauſpielhaus, die Sammlungen aller Art
ſind nur eben ſo viele Annexe des kaiſerlichen Hauſes. Die
Eremitage, jene berühmte Gemaldegallerie und Kunſtſammlung,
die mit den reichſten Europas wetteifern kann, iſt nur eine
Kabinetsſammlung des Souverains, wohin das Publikum frei-
willig zugelaſſen wird. Bis zum Tode des Kaiſers Nikolaus
durften die Beſucher dort nur im Feſtgewand eintreten. Jeder
einzelne Charakterzug, den wir anführen könnten, würde die
Originalität der ruſſiſchen Hauptſtadt, das gänzliche Aufgehen
des allgemeinen Lebens in den Glanz eines einzigen Gebieters
noch nachdrücklicher hervorheben. Es geziemt ſich demnach, daß
wir im Winter-Palaſt verweilen, um dort die Bekanntſchaft mit
„Ganz Petersburg“ an dem Tage, wo die Geſellſchaft zu einem
großen Hofball geladen iſt, zu machen.



Vom Morgen an durcheilen die kaiſerlichen Fouriere die
Stadt, ihre Liſten den für den Abend eingeladenen Auserwählten
zutragend. Eine Einladung zum Hofe iſt ein am ſelben Tage
unterzeichneter Befehl der vorgeſchrittenen Hofſitte gemäß ent
bindet er von allen früher eingegangenen Verpflichtungen er
hebt ſogar die Pflicht gegen die Todten auf, denn die Trauer
hindert das Erſcheinen bei einer Hoffeſtlichkeit nicht; man muß
dieſelbe beim Betreten des Palaſtes ablegen. Es iſt einer Dame
nicht geſtattet, ſich vor dem Herrſcher oder der Herrſcherin in
ſchwarzer Kleidung zu zeigen, wofern ſie nicht um einen ihrer
allernächſten Angehörigen trauert. Man hat in aller Eile
dinirt: Der Ball beginnt um neun Uhr, und man muß ſich
weit eher nach dem Empfangsſalon begeben, wo man den Kaiſer
zu erwarten hat. Hunderte von Schlitten und Wagen haben in
einer Reihe Aufſtellung genommen dieſe Fuhrwerke laden auf
die verſchiedenen reren des Winterpalaſtes unförmige
Bündel von Pelzwerk ab und reihen ſich dann wieder in ihren
J ein. Die im Schnee einen Theil der Nacht zubringenden

ſcher bilden Gruppen um helle Feuer, die in eigens für dieſe
Gelegenheiten hergeſtellten Oefen angezündet werden. Es iſt ein
maleriſch ſchönes Bivouakbild, man iſt verſucht zu glauben,
Gnomen ſeien hier in der Finſterniß auf dem Eisfelde ver
ſammelt, um den verzauberten Palaſt zu bewachen, in welchem
ein Magier die lieblichſten Erſcheinungen in einer Fata Morgana
des Frühlings heraufbeſchwört. Die Pforten ſchließen ſich
wieder hinter den Pelzbündeln; ſobald dieſelben ſich im Veſtibül

werden ſie durch einen Schlag mit dem Zauberſtab des
Magiers verwandelt; die Feerie beginnt. Die ſchweren Pelze
fallen von nackten Schultern liebliche Falter ſchlüpfen aus ihren
Hüllen, inmitten ſeltener, die Marmorſtufen bedeckenden Blumen,
in der lauen Luft einer Juniatmoſphäre. Ein Bild aus „Tauſend
und eine Nacht“ entrollt ſich längs der Treppen Spitzenſchleppen
ſtreifen den Porphyrboden, Gemmen und Diamanten funkeln im
Glanz der Kronleuchter, buntfarbige Uniformen entfalten ihren
Prunk, Säbek und Sporen klirren über das Parquet. Die

äſte defiliren den der aus den ſchönſten
Männern des Regiments erwählten Garde Reiter Rieſen,
ſo unbeweglich wie Statuen unter ihren Rüſtungen. Man
drängt ſich im Weißen Saale, im Thronſaale, dicht zu
jammen.

ier ſieht man in erſter Reihe hochgeſtellte e e
die alten Damen „mit Portrait,“ ſo genannt, weil ſie auf ihrer
Taille in einem brillantbeſetzten Rahmen ein Miniaturbild ihrer
Gebieterin tragen. Strenge Hüterinnen ehemaliger Hofſitten,
wandelnde Hofchroniken, lehren ſie dem jungen Nachwuchs, den
ſie überwachen, die Traditionen; die Ehrenfräulein, kenntlich an
dem aus Diamanten beſtehenden Zahlzeichen der regierenden
Kaiſerin, das auf einer Roſette von blauen Bändern an der
linken Schulter angeheftet iſt. Die berühmten Schönheiten
Petersburgs ſind vollzählig da ſie wandeln durch die Säle mit
einer gewiſſen Läſſigkeit und doch wiederum Schmiegſamkeit im
Gang, in der Haltung und im Tragen des Hauptes mit etwas
Träumeriſchem in Blick und Wort, als ob Blicke und Worte in
die Ferne ſchweifen wollten. Unter den um die Huldinnen ſich
drängenden Männern bemerken wir bejahrte hohe Würdenträger;
alte, ſeit der Regierung Kaiſer Nikolaus am Hofe ergraute
Diener Flügeladjutanten Sr. Mäjeſtät, n Geſandte,
Kammerherren mit ihrem Abzeichen, dem goldenen Schlüſſel über
der Taſche; alle nur irgend dazu geeigneten Stellen ſind ge
ſchmückt mit Ordensbändern und Ehrenzeichen, die nicht ein
leeres Plätzchen auf der Bruſt laſſen. Weiter ſind da die jungen
Offiziere aller Waffengattungen die meiſten gehören den beiden
auserleſenen Regimentern an: den Garden zu Fuß und zu
Pferd ſie tragen den maſſiven Helm, der von einem ſilbernen
Adler mit ausgebreiteten Flügeln gekrönt iſt, in der Hand.
Neben ihuen erblickt man Ulanen mit rothem Bruſtſchild; die
grünen Grodnoer Huſaren Koſaken mit ihren langen, mit
ſilbernen Abzeichen geſchmückten Waffenröcken; die eleganten
Gardehuſaren mit dem kurzen, weißen, goldbeſetzten und mit
Jobelpelz verbrämten Dolman, der loſe über die Schulter hängt.
Beſcheiden bewegen ſich in dieſer Menge die Pagen der Kaiſerin
und ſchließlich die Palaſt-Bedienſteten, die Schnellläufer mit dem
breiten Federhut aus der Zeit Katharina's und die inorientaliſches Koſtüm gekleideten Neger. Die Figur des ſchwarzen

Fracks iſt aus dieſer glänzenden Farbenharmonie verbannt man
bemerkt nur einen einzigen Träger desſelben, es iſt der ehren
werthe Herr Miniſter der Vereinigten Staaten

(Schluß folgt.)
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Allerlei.

Ein Nachtwächterlied. Roſeggers volksthümliche chrift
„Heimgarten“ veröffentlich nachſtehendes derbes Nacdtwächterlied, das
eit er demnächſt erſcheinenden Sammlung von Liedern und e
rufen der Nachtwächter (von J. Wichner) entſtammt. Das
wurde vor fünfzig Jahren in einer kleinen Landſtadt geſungen
und lautet wie folgt

Hört's ihr Herrn, und laßt's euch ſag'n:
Der Hammer, der hat neune g'ſchlag'n.
Kein braver Mann bleibt länger aus,
Denn Frau und Kinder warten z' Haus.
Ein kleines Nachtmahl, dann ins RNeſt;
Juas dei der Arheit iſt das Beſt'.

neune g'ſchlag'n!
Hört's ihr Herrn, und laßt's euch ſag'n:

Der Hammer, der hat zehne g'ſchlag'n.
Mit gute' Freund und g'ſcheite' Herrn
Verplaudert man ſich gar ſo e
Nur manchmal ſchweigt das Weib dazu.
Jetzt marſch nach Haus und gebt's ein Ruh!
Hat zehne g'ſchlag'n!

Hört's ihr Herrn, und laßt's euch ſag'n:
Der Hammer, der hat elfe g'ſchlag'n.
Jetzt ſteigt der We'n ſchon ins Gehirn,
Man hört nur ſchrei'n und disputir'n
Nun gleich nach Haus im Hundetrab,Dort ſegts in' Brummelſuppen ad

Hat elfe g'ſchlag'n!

Hört's, ihr Herrn, und laßt's euch ſag'n:
Der Hammer, der hat zwölfe g'ſchlag'n.
W das zum Haus geh'n wohl ein' Stund'
Wo biſt du g'weſt, du Lumpenhund
Verſaufſt das Geld, als hätt'ſt du's g'ſtohl'n
Ich laß' dich mit der Wacht noch hol'n!
Hat zwölfe g'ſchlag'n!

Hört's, ihr Herrn, und laßt's euch ſagn:
mmer, der hat ein Uhr g'ſchlag'n.

Der Eine fingt, der Andre ſchlaft,
Die Andern trinken Brüderſchaft,

hr Lumpen, geht und macht zu Haus
us en paar Watſchen euch nichts daraus

Hat ein Uhr g'ſchlag'n!
Hört's, ihr Herrn und laßt's euch ſag'n

Der der hat zwei Uhr g'ſchlag'n
Die Rechten ſitzen itzt beinand',
Sie halten 's Lumpen für kein' Schand.
Ein Lump bin ich, biſt du, iſt er,
Drum bringt's noch mehr zum Trinken her!
Hat zwei Uhr g'ſchlag'n!

Hört's, ihr Herrn, und laßt's euch ſag'n:
Der Hammer, der hat drei Uhr g'ſchlag'n.
Die Frau, die ſchließt das t zu,
Der Mann, der pflegt im Stall der Ruh.
Schlaf zu! Wer ſchwelgt in ſpäter Stund',
Der kommt noch ſicher auf den Hund!
Hat drei Uhr g'ſchlag'n!

Vom BHücrhertiſch.
An vieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher und Broſchüren

veröffentlicht. Beſprechungen nach Auswahl vorbehalten.

Jn der wohlfeilen Geſammtausgabe von Georg Ebers ge
ſammelten Werken liegt mit der 86. Lieferung der 21. Band abge
ſchloſſen vor. Er enthält die „Drei Märchen“, in denen die gereifte
Lebensanſchauung des Dichters und der hohe Flug ſeiner Phantaſie
ſich zur Geſtaltung reizvoller poetiſcher Gebilde verbinden. Bisher
brachte dieſe EbersAusgabe, welcher durch die Deutſche Verlags
Anſtalt in Stuttgart eine vorzügliche Ausſtattung verliehen wurde,
die acht ägyptiſchen Romane von der „Königstochter“, welche
ſeiner Zeit den Ruhm des Dichters begründete, bis zu „Joſua“
dazu aus der deutſchen und niederländiſchen Vergangenheit die Ro
mane „Die Gred“, „Die Frau Bürgermeiſterin“ und „Ein Wort“.ferner das liebliche Jdyll „Cine Frage“ und die romantiſche Erzählung

„Elifen.“ Hieran reihen ſich nun, einen Band für ſich bildend, die
„Drei Märchen“, denen zunächſt „Per aspera“, das feſſelnde Kultur
bild aus der Zeit des Kaiſers Caracalla, folgen wird. Mit 105 Liefe
rungen (zum Preiſe von je 60 Pfa.) oder in 25 Bänden (geheftet
à 2,50 Mk., elegant gebunden à 3,50 Mk.) wird dieſe Ebers Geſammt
ausgabe vollſtändig ſein an Jnhalt und Ausſtattung eine hervor
ragende Zierde im Bücherſchatze des deutſchen Hauſes.

Lerantwortl. Redatteur: Dr. Walther GedensTeden. Rotationsdruc und Verlag von Otto Thiel e, Halle (Saale), Leipnigerſtr. 87.
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der Nachlaßgläubiger (Nachlaßverwaltung) angeordnet oder der Nachlaß-
konkurs eröffnet iſt.

S 1976.
Jſt die Nachlaßverwaltung angeordnet oder der Nachlaßkonkurs eröffnet,

ſo gelten die in Folge des Erbfalls durch Vereinigung von Recht und Ver
bindlichkeit oder von Recht und Belaſtung erloſchenen Rechtsverhältniſſe als
nicht erloſchen.

s 1977.
Hat ein Nachlaßgläubiger vor der Anordnung der Nachlaßverwaltung

oder vor der Eröffnung des Nachlaßkonkurſes ſeine Forderung gegen eine
nicht zum Nachlaſſe gehörende Forderung des Erben ohne deſſen Zuſtimmung

aufgerechnet, ſo iſt nach der Anordnung der Nachlaßverwaltung oder der
Eröffnung des Nachlaßkonkurſes die Aufrechnung als nicht erfolgt anzuſehen.

Das Gleiche gilt, wenn ein Gläubiger, der nicht Nachlaßgläubiger iſt,
die ihm gegen den Erben zuſtehende Forderung gegen eine zum Nachlaſſe
gehörende Forderung aufgerechnet hat.

S 1978.
Jſt die Nachlaßverwaltung angeordnet oder der Nachlaßkonkurs eröffnet,

ſo iſt der Erbe den Nachlaßgläubigern für die bisherige Verwaltung des
Nachlaſſes ſo verantwortlich, wie wenn er von der Annahme der Erbſchaft
an die Verwaltung für ſie als Beauftragter zu führen gehabt hätte. Auf
die vor der Annahme der Erbſchaft von dem Erben beſorgten erbſchaftlichen

Geſchäfte finden die Vorſchriften über die Geſchäftsführung ohne Auftrag
entſprechende Anwendung.

Die den Nachlaßgläubigern nach Abſ. 1 zuſtehenden Anſprüche gelten
als zum Nachlaſſe gehörend.

Aufwendungen ſind dem Erben aus dem Nachlaſſe zu erſetzen, ſoweit
er nach den Vorſchriften über den Auftrag oder über die Geſchäftsführung
ohne Auftrag Erſatz verlangen könnte

S 1979.
Die Berichtigung einer Nachlaßverbindlichkeit durch den Erben müſſen

die Nachlaßgläubiger als für Rechnung des Nachlaſſes erfolgt gelten laſſen,
wenn der Erbe den Umſtänden nach annehmen durfte, daß der Nachlaß zur
Berichtigung aller Nachlaßverbindlichkeiten ausreiche.

S 1980.
Beantragt der Erbe nicht unverzüglich, nachdem er von der Ueber

ſchuldung des Nachlaſſes Kenntniß erlangt hat, die Eröffnung des Nachlaß
konkurſes, ſo iſt er den Gläubigern für den daraus entſtehenden Schaden
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verantwortlich. Bei der Bemeſſung der Zulänglichkeit des Nachlaſſes bleiben
die Verbindlichkeiten aus Vermächtniſſen und Auflagen außer Betracht.

Der Kenntniß der Ueberſchuldung ſteht die auf Fahrläſſigkeit beruhende

Unkenntniß gleich. Als Fahrläſſigkeit gilt es insbeſondere, wenn der Erbe
das Aufgebot der Nachlaßgläubiger nicht beantragt, obwohl er Grund hat,
das Vorhandenſein unbekannter Nachlaßverbindlichkeiten anzunehmen das
Aufgebot iſt nicht erforderlich, wenn die Koſten des Verfahrens dem Be
ſtande des Nachlaſſes gegenüber unverhältnißmäßig groß ſind.

8 1981.
Die Nachlaßverwaltung iſt von dem Nachlaßgericht anzuordnen, wenn

der Erbe die Anordnung beantragt.
Auf Antrag eines Nachlaßgläubigers iſt die Nachlaßverwaltung anzu
ordnen, wenn Grund zu der Annahme beſteht, daß die Befriedigung der
Rachlaßgläubiger aus dem Nachlaſſe durch das Verhalten oder die Vermögens

lage des Erben gefährdet wird. Der Antrag kann nicht mehr geſtellt werden,
wenn ſeit der Annahme der Erbſchaft zwei Jahre verſtrichen ſind.

Die Vorſchriften des S 1785 finden keine Anwendung.

S 1982.
Die Anordnung der Nachlaßverwaltung kann abgelehnt werden, wenn

eine den Koſten entſprechende Maſſe nicht vorhanden iſt.

8 1983.
Das Nachlaßgericht hat die Anordnung der Nachlaßverwaltung dur

das für ſeine Bekanntmachungen beſtimmte Blatt zu veröffentlichen.

S 1984.
Mit der Anordnung der Nachlaßverwaltung vekliert der Erbe die Be

fugniß, den Nachlaß zu verwalten und über ihn zu verfügen. Die Vor
ſchriften der 88 6, 7 der Konkursordnung finden entſprechende Anwendung.
Ein Anſpruch, der ſich gegen den Nachlaß richtet, kann nur gegen den Nach

laßverwalter geltend gemacht werden.
Zwangsvollſtreckungen und Arreſte in den Nachlaß zu Gunſten eines

Gläubigers, der nicht Nachlaßglänbiger iſt, ſind ausgeſchloſſen.

g 1985.
Der Nachlaßverwalter hat den Nachlaß zu verwalten und die Nachlaß-

verbindlichkeiten aus dem Nachlaſſe zu berichtigen.
Der Nachlaßverwalter iſt für die Verwaltung des Nachlaſſes auch den

Nachlaßgläubigern verantwortlich. Die Vorſchriften des S 1978 Abſ. 2 und

der 85 1970, 1980 finden entſprechende Anwendung.
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s 1986.

Der Nachlaßverwalter darf den Nachlaß dem Erben erſt ausantworten,
wenn die bekannten Nachlaßverbindlichkeiten berichtigt ſind.

Jſt die Berichtigung einer Verbindlichkeit zur Zeit nicht ausführbar

oder iſt eine Verbindlichkeit ſtreitig, ſo darf die Ausantwortung des Nach
laſſes nur erfolgen, wenn dem Gläubiger Sicherheit geleiſtet wird. Für
eine bedingte Forderung iſt Sicherheitsleiſtung nicht erforderlich, wenn die
Möglichkeit des Eintritts der Bedingung eine ſo entfernte iſt, daß die
Forderung einen gegenwärtigen Vermögenswerth nicht hat.

8 1987.Der Nachlaßverwalter kann für die Führung ſeines Amtes eine ange

meſſene Vergütung verlangen.
9 1988.

Die Nachlaßverwaltung endigt mit der Eröffnung des Nachlaßkonkurſes.

Die Nachlaßverwaltung kann aufgehoben werden, wenn ſich ergiebt, daß
eine den Koſten entſprechende Maſſe nicht vorhanden iſt.

s 1989.
Jſt der Nachlaßkonkurs durch Vertheilung der Maſſe oder durch

Zwangsvergleich beendigt, ſo finden auf die Haftung des Erben die Vor
ſchriften des 8 1973 entſprechende Anwendung.

8 1990.

Jſt die Anordnung der Nachlaßverwaltung oder die Eröffnung des
Nachlaßkonkurſes wegen Mangels einer den Koſten entſprechenden Maſſe
nicht thunlich oder wird aus dieſem Grunde die Nachlaßverwaltung auf
gehoben oder das Konkursverfahren eingeſtellt, ſo kann der Erbe die Be
friedigung eines Nachlaßgläubigers inſoweit verweigern, als der Nachlaß
nicht ausreicht. Der Erbe iſt in dieſem Falle verpflichtet, den Nachlaß zum
Zwecke der Befriedigung des Gläubigers im Wege der Zwangsvollſtreckung
herauszugeben.

Das Recht des Erben wird nicht dadurch ausgeſchloſſen, daß der Gläu
biger nach dem Eintritte des Erbfalls im Wege der Zwangsvollſtreckung
oder der Arreſtvollziehung ein Pfandrecht oder eine Hypothek oder im Wege

der einſtweiligen Verfügung eine Vormerkung erlangt hat.

s 1991.
Macht der Erbe von dem ihm nach S 1990 zuſtehenden Rechte Gebrauch,

ſo finden auf ſeine Verantwortlichkeit und den Erſatz ſeiner Aufwendungen
die Vorſchriften der 88 1978, 1979 Anwendung.

aus Span
Eckſtein her
Veobachtur
einſtiger C
Und unſer
wenn wir
verdient.

haupten n
ſtärke, Fle
alledem he

Die Rühr
Sinne die

vollbring
ſeit Alte

a
orfahr

mann
hriſtlich



e

uirdg u uxslnyg

Gluo

usuolloj(p(aaa

uao u jactcto c

S

h hen r v

r

4990
Die in Folge des Erbfalls durch Vereinigung von Recht und Ver-

bindlichkeit oder von Recht und Belaſtung erloſchenen Rechtsverhältniſſe
gelten im Verhältniſſe zwiſchen dem Gläubiger und dem Erben als nicht
erloſchen.

Die rechtskräftige Verurtheilung des Erben zur Befriedigung eines
Gläubigers wirkt einem anderen Gläubiger gegenüber wie die Befriedigung.

Die Verbindlichkeiten aus Pflichttheilsrechten, Vermächtniſſen und Auf

lagen hat der Erbe ſo zu berichtigen, wie ſie im Falle des Konkurſes zur
Berichtigung kommen würden.

s 1992.
Beruht die Ueberſchuldung des Nachlaſſes auf Vermächtniſſen und

Auflagen, ſo iſt der Erbe, auch wenn die Vorausſetzungen des S 1990 nicht
vorliegen, berechtigt, die Berichtigung dieſer Verbindlichkeiten nach den Vor
ſchriften der S 1990, 1991 zu bewirken. Er kann die Herausgabe der noch
vorhandenen Nachlaßgegenſtände durch Zahlung des Werthes abwenden.

IV. Jnventarerrichtung. An beſchränkte Haftung des Erben.
8 1993.

Der Erbe iſt berechtigt, ein Verzeichniß des Nachlaſſes (Jnventar) bei
dem Nachlaßgericht einzureichen (Jnventarerrichtung).

s 1994.
Das Nachlaßgericht hat dem Erben auf Antrag eines Nachlaßgläubigers

zur Errichtung des Jnventars eine Friſt (Jnventarfriſt) zu beſtimmen.
Nach dem Ablaufe der Friſt haftet der Erbe für die Nachlaßverbindlichkeiten
unbeſchränkt, wenn nicht vorher das Jnventar errichtet wird.

Der Antragſteller hat ſeine Forderung glaubhaft zu machen. Auf die

Wirkſamkeit der Friſtbeſtimmung iſt es ohne Einfluß, wenn die Forderung
nicht beſteht.

S 1995.
Die Jnventarfriſt ſoll mindeſtens einen Monat, höchſtens drei Monate

betragen. Sie beginnt mit der Zuſtellung des Beſchluſſes, durch den die
Friſt beſtimmt wird.

Wird die Friſt vor der Annahme der Erbſchaft beſtimmt, ſo beginnt ſie
erſt mit der Annahme der Erbſchaft.

Auf Antrag des Erben kann das Nachlaßgericht die Friſt nach ſeinem
Ermeſſen verlängern.

S 1996.
Jſt der Erbe durch höhere Gewalt verhindert worden, das Jnventar

rechtzeitig zu errichten oder die nach den Umſtänden gerechtfertigte Ver
längerung der Jnventarfriſt zu beantragen, ſo hat ihm auf ſeinen Antrag
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das Nachlaßgericht eine neue Jnventarfriſt zu beſtimmen. Das Gleiche
gilt, wenn der Erbe von der Zuſtellung des Beſchluſſes, durch den die Jn
ventarfriſt beſtimmt worden iſt, ohne ſein Verſchulden Kenntniß nicht erlangthat.

Der Antrag muß binnen zwei Wochen nach der Beſeitigung des Hinde
niſſes und ſpäteſtens vor dem Ablauf eines Jahrs nach dem Ende der zuerſt
beſtimmten Friſt geſtellt werden.

Vor der Entſcheidung ſoll der Nachlaßgläubiger, auf deſſen Antrag die
erſte Friſt beſtimmt worden iſt, wenn thunlich gehört werden.

s 1997.
Auf den Lauf der Jnventarfriſt und der im S 1996 Abſ. 2 beſtimmten

Friſt von zwei Wochen finden die für die Verjährung geltenden Vorſchriften
des S 2083 Abſ. 1 und des S 206 entſprechende Anwendung.

8 1998.
Stirbt der Erbe vor dem Ablaufe der Jnventarfriſt oder der im S 1996

Abſ. 2 beſtimmten Friſt von zwei Wochen, ſo endigt die Friſt nicht vor dem
Ablaufe der für die Erbſchaft des Erben vorgeſchriebenen Ausſchlagungsfriſt.

S 1999.
Steht der Erbe unter elterlicher Gewalt oder unter Vormundſchaft, ſo

ſoll das Nachlaßgericht dem Vormundſchaftsgerichte von der Beſtimmung der

Jnventarfriſt Mittheilung machen.

4 8 2000.
Die Beſtimmung einer Jnventarfriſt wird unwirkſam, wenn eine Nach-

laßverwaltung angeordnet oder der Nachlaßkonkurs eröffnet wird. Während
der Dauer der Nachlaßverwaltung oder des Nachlaßkonkurſes kann eine
Jnventarfriſt nicht beſtimmt werden. Jſt der Nachlaßkonkurs durch Ver-
theilung der Maſſe oder durch Zwangsvergleich beendigt, ſo bedarf es zur
Abwendnng der unbeſchränkten Haftung der Jnventarerrichtung nicht.

S 2001.
Jn dem Jnventar ſollen die bei dem Eintritte des Erbfalls vorhandenen

Nachlaßgegenſtände und die Nachlaßverbindlichkeiten vollſtändig angegeben
werden.

Das Jnventar ſoll außerdem eine Beſchreibung der Nachlaßgegenſtände,
ſoweit eine ſolche zur Beſtimmung des Werthes erforderlich iſt, und die
Angabe des Werthes enthalten.

S 2002.
Der Erbe muß zu der Aufnahme des Jnventars eine zuſtändige Behörde

oder einen zuſtändigen Beamken oder Notar zuziehen.
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S 2003

Auf Antrag des Erben hat das Nachlaßgericht entweder das Inventar
ſelbſt aufzunehmen oder die Aufnahme einer zuſtändigen Behörde oder einem

zuſtändigen Beamten oder Notar zu übertragen. Durch die Stellung des
Antrags wird die Jnventarfriſt gewahrt.

Der Erbe iſt verpflichtet, die zur Aufnahme des Jnventars erforderliche

Auskunft zu ertheilen.
Das Jnventar iſt von der Behörde, dem Beamten oder dem Notar bei

dem Nachlaßgericht einzureichen.

g 2004.
Befindet ſich bei dem Nachlaßgerichte ſchon ein den Vorſchriften der

88 2002, 2003 entſprechendes Jnventar, ſo genügt es, wenn der Erbe vor
dem Ablaufe der Jnventarfriſt dem Nachlaßgerichte gegenüber erklärt, daß
das Jnventar als von ihm eingereicht gelten ſoll

8 2005.
Führt der Erbe abfichtlich eine erhebliche Unvollſtändigkeit der im

Inventar enthaltenen Angabe der Nachlaßgegenſtände herbei oder bewirkt
er in der Abſicht, die Nachlaßgläubiger zu benachtheiligen, die Aufnahme
einer nicht beſtehenden Nachlaßverbindlichkeit, ſo haftet er für die Nachlaß
verbindlichkeiten unbeſchränkt. Das Gleiche gilt, wenn er im Falle des
s 2003 die Ertheilung der Auskunft verweigert oder abſichtlich in erheblichem

Maße verzögert.
Jſt die Angabe der Nachlaßgegenſtände unvollſtändig, ohne daß ein

Fall des Abſ. 1 vorliegt, ſo kann dem Erben zur Ergänzung eine neue
Jnventarfriſt beſtimmt werden.

8 2006.
Der Erbe hat auf Verlangen eines Nachlaßgläubigers vor dem Nach-

laßgerichte den Offenbarungseid dahin zu leiſten
daß er nach beſten Wiſſen die Nachlaßgegenſtände ſo vollſtändig an
gegeben habe, als er dazu im Stande ſei.

Der Erbe kann vor der Leiſtung des Eides das Jnventar vervollſtändigen.
Verweigert der Erbe die Leiſtung des Eides, ſo haftet er dem Gläu

biger, der den Antrag geſtellt hat, unbeſchränkt. Das Gleiche gilt, wenn er
weder in dem Termine noch in einem auf Antrag des Gläubigers beſtimmten
neuen Termin erſcheint, es ſei denn, daß ein Grund vorliegt, durch den das
Nichterſcheinen in dieſem Termine genügend entſchuldigt wird.

Eine wiederholte Leiſtung des Eides kann derſelbe Gläubiger oder ein
anderer Gläubiger nur verlangen, wenn Grund zu der Annahme beſteht,
daß dem Erben nach der Eidesleiſtung weitere Nachlaßgegenſtände bekannt
geworden ſind.
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8 2007.

Jſt ein Erbe zu mehreren Erbtheilen berufen, ſo beſtimmt ſich ſeine
Haftung für die Nachlaßverbindlichkeiten in Anſehung eines jeden der Erb-
theile ſo, wie wenn die Erbtheile verſchiedenen Erben gehörten. In den
Fällen der Anwachſung und des S 1935 gilt dies nur dann, wenn die
Erbtheile verſchieden beſchwert ſind.

H 2008.
Jſt eine Ehefrau die Erbin und gehört die Erbſchaft zum eingebrachten

Gute oder zum Geſammtgute, ſo iſt die Beſtimmung der Jnventarfriſt nur
wirkſam, wenn ſie auch dem Manne gegenüber erfolgt. Solange nicht die
Friſt dem Manne gegenüber verſtrichen iſt, endigt ſie auch nicht der Frau
gegenüber. Die Errichtung des Jnventars durch den Mann kommt der Frau

zu Statten.
Gehört die Erbſchaft zum Geſammigute, ſo gelten dieſe Vorſchriften auch

nach der Beendigung der Gütergemeinſchaft.

S 2009.
Jſt das Jnventar rechtzeitig errichtet worden, ſo wird im Verhältniſſe

zwiſchen dem Erben und den Nachlaßgläubigern vermuthet, daß zur Zeit
des Erbfalles weitere Nachlaßgegenſtände als die angegebenen nicht vorhanden

geweſen ſeien.
S 2010.

Das Nachlaßgericht hat die Einſicht des Jnventars Jedem zu geſtatten,
der ein rechtliches Intereſſe glaubhaft macht.

g 2011.
Dem Fiskus als geſetzlichem Erben kann eine Jnventarfriſt nicht

beſtimmt werden. Der Fiskus iſt den Nachlaßgläubigern gegenüber ver
vnrgtet, über den Beſtand des Nachlaſſes Auskunſt zu erthelen.

8 2012.
Einem nach dem 88 1960, 1961 beſtellten Nachlaßpfleger kann eine

Jnventarfriſt nicht beſtimmt werden. Der Nachlaßpfleger iſt den Nachlaß-
glöubigern gegenüber verpflichtet, über den Beſtand des Nachlaſſes Auskunft

zu ertheilen. Der Nachlaßpfleger kann nicht auf die Beſchränkung der
Haftung des Erben verzichten.

Dieſe Vorſchriften gelten auch für den Nachlaßverwalter.

g 2013.
Haftet der Erbe für die Nachlaßverbindlichkeiten unbeſchränkt, ſo finden

die Vorſchriften der 88 1973 bis 1975, 1977 bis 1980, 1989 bis 1992 keine
Anwendung; der Erde iſt nicht berechtigt, die Anordnung einer Nachlgß
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verwaltung zu beantragen. Auf eine nach S 1973 oder nach S 1974 einge-
tretene Beſchränkung der Haftung kann ſich der Erbe jedoch berufen, wenn
ſpäter der Fall des S 1994 Abſ. 1 Satz 2 oder des S 2005 Abſ. 1 eintritt.

Die Vorſchriften der 88 1977 bis 1980 und das Recht des Erben, die
Anordnung einer Nachlaßverwaltung zu beantragen, werden nicht dadurch
ausgeſchloſſen, daß der Erbe einzelnen Nachlaßgläubigern gegenüber un
beſchränkt haftet.

V. Aufſchiebende Einreden.
s 2014.

Der Erbe iſt berechtigt, die Berichtigung einer Nachlaßverbindlichkeit bis
zum Ablaufe der erſten drei Monate nach der Annahme der Erbſchaft, jedoch
nicht über die Errichtung des Jnventars hinaus, zu verweigern.

S 2015.
Hat der Erbe den Antrag auf Erlaſſung des Aufgebots der Nachlaß-

gläubiger innerhalb eines Jahres nach der Annahme der Erbſchaft geſtellt
und iſt der Antrag zugelaſſen, ſo iſt der Erbe berechtigt, die Berichtigung
einer Nachlaßverbindlichkeit bis zur Beendigung des Aufgebotsverfahrens
zu verweigern.

Der Beendigung des Aufgebotsverfahrens ſteht es gleich, wenn der
Erbe in dem Aufgebotstermine nicht erſchienen iſt und nicht binnen zwei
Wochen die Beſtimmung eines neuen Termins beantragt oder wenn er auch
in dem neuen Termine nicht erſcheint.

Wird das Ausſchlußurtheil erlaſſen oder der Antrag auf Erlaſſung des
Urtheils zurückgewieſen, ſo iſt das Verfahren nicht vor dem Ablauf einer
mit der Verkündung der Entſcheidung beginnenden Friſt von zwei Wochen
und nicht vor der Erledigung einer rechtzeitig eingelegten Beſchwerde als
beendigt anzuſehen.

s 2016.
Die Vorſchriften der 88 2014, 2015 finden keine Anwendung, wenn

der Erbe unbeſchränkt haftet.

Das Gleiche gilt, ſoweit ein Gläubiger nach S 1971 von dem Aufge
bote der Nachlaßgläubiger nicht betroffen wird, mit der Maßgabe, daß ein
erſt nach dem Eintritte des Erbfalls im Wege der Zwangsvollſtreckung oder
der Arreſtvollziehung erlangtes Recht ſowie eine erſt nach dieſem Zeitpunkt
im Wege der einſtweiligen Verfügung erlangte Vormerkung außer Betracht bleibt.

s 262
Wird vor der Annahme der Erbſchaft zur Verwaltung des Nachlaſſes

ein Nachlaßpfleger beſtellt, ſo beginnen die im S 2014 und im L 2015
Abſ. 1 beſtimmten Friſten mit der Beſtellung
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